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Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 30. Juli. 

In Berlin haben heute vertrauliche Beſprechungen von 
Vertretern der Vorſtände deutſcher Innungs⸗ 
verbände und Innungsausſchüſſe über die von 
der Regierung ausgearbeiteten Vorlagen über die Organi⸗ 
ſation des Handwerks, des Lehrlings⸗ 
weſen, die Handwerkerkammern und die 
Meiſtertitel begonnen. Die Frage des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes ſoll nicht in Betracht 
kommen: ſo wünſcht es wenigſtens die Regierung. Die Ver⸗ 
treter der Innungen werden ſich aber wohl kaum an dieſen 
Wunſch kehren, vielmehr den Befähigungs nachweis ohne den, 
wie die „Kreuzztg.“ verkündet, eine Handwerker⸗Organiſation 
nicht mehr bedeute, wie für den Krieger ein Gewehr ohne 
Patrone, wohl in irgend einer Form zur Sprache bringen. 
Als Vertreter der Regierung nehmen an den Beſprechungen, 
die drei Tage dauern ſollen, die Geheimräthe Wilhelmi vom 
Reichsamt des Innern und Seiffert vom Handelsminiſterlum 
Theil. Sie werden wohl auch über ihre Reiſe nach Oeſterreich 
berichten, die in den Organen der Zünftler fo ſcharf kritiſirt 
worden tft. 


Bei Berathung des Geſetzes über die privatrechtlichen 
Verhältniſſe der Binnenſchifffahrt iſt im Reichs tage eine Reſo⸗ 
lution angenommen worden, welche die Ausſchließung 
der hauptbetheiligten fremden Flaggen von 
der deutſchen Küſtenſchiffahrt fordert. Gegen dieſe 
zuerſt in einer Kommiſſion angenommene Reſolution hatte der 
Verein Hamburger Rheder rechtzeitig beim Reichstage 
eine vortreffliche, mit reichem ſachlichen Material ausgeſtattete 
Petition eingereicht. Ueber dieſe Petition und ihr Schickſal 
berichtet der Vorſtand des genannten Vereins jetzt in ſeinem 
Geſchäftsbericht für 1894/95 ß 1 

n einer dem Reichstage und dem Bundesralhe 


überreickten 


5 Deriſchrift haben wir dargelegt, daß der Antheil der fremden 


Flaggen an der deutſchen Küſtenſchifffahrt ſowohl an ſich als auch 
namentlich im Vergleich zu dem Antheil der deutſchen Flagge an 
der Küſtenfahrt in fremden Ländern, verſchwindend gering iſt, und 
daß eine derartige engherzige Maßregel anderen Staaten einen will⸗ 
kommenen Anhalt bieten würde, um in ähnlicher Welſe vorzugehen 
oder die Wünſche der deutſchen Rhederei auf Erleichterungen im 
fremden Küſtenverkehr zurückzuweiſen. Schon das Geſetz vom 
Jahre 1880, welches die deutſche Küſtenfahrt im Prinzip der deut⸗ 
ſchen Flagge vorbehält, allerdings aber wegen der für alle in Frage 
kommenden Flaggen gemachten Ausnahmen ohne prakliſche Bedeu⸗ 
tung iſt, hat ſich bei Handelsvertrags⸗Verhandlungen für die 
deutſchen Intereſſen nachthellig erwieſen. Die im vorigen Oktober 
auf fernere zwei Jahre verſchobene Ausführung der braſilianiſchen 
Beſtimmung, welche die fremden Flaggen von der dortigen Küſten⸗ 
fahrt ausſchlteßt, würde ein ſchwerer Schlag für die betheiligten 
deutſchen Rhebereien fein. Deutſchland bat alle Veranlaſſung, auf 
die fernere Hinausſchiebung der Maßregel hinzuwirken und darauf 
hinzuweisen, daß es nach allen gemachten Erfahrungen ein vergeb⸗ 
liches Bemühen iſt. die Rbederei durch Schutzmaßregeln beben zu 
wollen. Für die Würdigung, welche wirthſchaftliche Fragen, die 
nicht agrariſche Intereſſen berühren, gegenwärtig finden, iſt es be: 
zeichnend, daß der Antrag der Kommſſſion im Reichstage ohne ein 
Wort der Erörterung zur Annahme gelangte. Wir hegen aber die 
Wa e daß der Bundesrath demſelben keine Folge geben 


Der Verein hebt übrigens in ſeinem Bericht auch mit 
Recht hervor, daß der Kaiſer Wilhelm⸗Kanal in erſter Linie 
der deutjchen Küſtenſchifffahrt zu Gute kommen wird und daß 
dieſelbe unter dieſen Umſtänden gerade weniger als je beſonderer 
Schutzmaßregeln bedarf. 


Die preußiſch⸗württembergiſche Militär⸗ 
konvention ſoll nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ 
verändert oder beſeitigt werden, weil fie ſich als undurchführ⸗ 
bar in einem weſentlichen Punkt erwieſen habe. Eine Haupt⸗ 
beſtimmung der Konvention geht dahin, daß die preußiſche und 
die württembergiſche Armee eine gemeinſame Ancten- 
netätsliſte haben und daß kein Offizier der einen der 
beiden Armeen avanclren kann, ſo lange nicht ſeine Vordermänner 
in der andern Armee avenciet oder ſonſtwie in Wegfall ge⸗ 
kommen find. Seit einiger Zeit fol es nun der „Frankf. Ztg.“ 
zufolge dem eigens für Durchführung dieſes Theils der Kon⸗ 
vention ins kaſſerliche Kabinet kommandirten württembergiſchen 
Offizier nicht gelingen, die ſtrikte Durchführung dieſes Grund⸗ 
ſatzes herbeizuführen; auch wird neuerdings die Behauptung be⸗ 
ſtimmt ausgeſprochen, daß ein würtembergiſcher Offizier von 
etwa einem halben Dutzend preußiſcher Kameraden überſprun⸗ 
gen worden ſei. Da man nicht annehmen dürfe, dieſe dem 
Vertragsinhalt und Vertragswortlaut zuwiderlaufende Ernen⸗ 
zung beruhe auf Willkür, fo bleibe nichts übrig, als die nahe⸗ 

egende Annahme, es habe ſich wirklich gezeigt, daß die in der 
Konvention feſtgeſetzte Avancements ordnung mit dem dienſt⸗ 
lichen Intereſſe nicht vereinbar jet. Es werde dann auch wohl, 
wie es weiter heißt, nicht allzu ſchwierig ſein, die Konvention, 
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da ſie ſich in der Hauptſache praktiſch doch nicht verwerthen 
lafje, wieder zu beſeitigen. Die württembergiſche Regierung 
habe jedenfalls kein weſentliches Intereſſe an der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Konvention. Die Aufklärung über dieſe Mel⸗ 


dung wird wohl nicht lange auf ſich warten laſſen. 


Im nördlichen Theile von China, in der Provinz 
Kuangtung, einige Tagereiſen von dem Vertragshafen Swatau 
entfernt, hat eine aufſtändiſche Bewegung be⸗ 
gonnen, die eine merkwürdige Aehnlichkeit mit der gefährlichen 
Empörung der Taipings in den 50er Jahren hat. Ebenſo 
wie die Führer der Taipings, bekennen ſich auch alle einfluß⸗ 
reichen Theilnehmer an der jetzigen Bewegung zum Chriſten⸗ 
thum. Sie ſagen in einem Aufruf: „Seht, was das Chriſten⸗ 
thum für Europa und was es für Japan gethan hat! Wollen 
wir daher unſer Land mächtig ſehen, ſo müſſen wir es zu 
chriſtianiſtren ſuchen. Dieſer Aufgabe ſei unſer Leben ge⸗ 
widmet.“ Der Hauptführer iſt ein wohlhabender Mann 
Namens Tſchoh, der lange in Auſtralien gelebt hat. Er will 
die durch und durch verdorbenen Mandarinen, die China an 
den Rand des Verderbens gebracht haben, alle mit⸗ 
einander vertreiben, desgleichen die Tatoren. Die Be⸗ 
wegung gleicht auch darin derjenigen der Taſpings, daß 
bisher noch auf Zucht und Ordnung gehalten wird. Arme 
Leute ſollen möglichſt unbeläſtigt bleiben, und das für 
en Unterhalt der Truppen nöthige Geld will man haupt⸗ 
ſächlich von den Reichen beitreiben. Ob ſich ſo ſchöne Grund⸗ 
füge durchführen laſſen, wenn der Marſch gegen Peking wirk⸗ 
lich beginnen ſollte, bleibt abzuwarten. Wahrſcheinlich iſt es 
nicht. Bei den Talpings hielt vor 40 Jahren die anfängliche 
gute Haltung auch nicht lange vor, fo daß man bald nicht 
mehr jagen konnte, ob fie oder die Fatferlichen Truppen in 
ſchändlicherer Weiſe mordeten, raubten und ſengten. Das zur 
Schau getragene Chriſtenthum vollends wurde damals raſch 
völlig zum Hohn. Es war elgerzchreckliche Zeit für die mitt- 
leren Provinzen Chinas, welche die Taipings im raſchen Sieges⸗ 
lauſe erobert hatten. Dieſe reiche und ſehr fruchtbare, vom 
Vantſekiang durchfloſſene Gegend hatte furchtbar unter den 
Kämpfen zu leiden; unzählige Menſchen ſind dabei umgekommen, 
nach mäßigen Schätzungen 15 bis 20 Millionen. Die Empö⸗ 
rung konnte erſt als unterdrückt gelten, als Lihungtſchang zu⸗ 
ſammen mit dem engliſchen General Gordon, demſelben, der nach⸗ 
her im Sudan fiel, im Jahre 1863 den letzten Hauptſtützpunkt 
der Rebellen, die große, jetzt dem fremden Handel eröffnete 
Stadt Sutſchau erſtürmte. Auf Lihungtſchangs Charakter fiel 
dabei ein Makel, den er niemals ganz abzuwaſchen vermocht 
hat. Er hatte Gordon feſt verſprochen, die gefangenen Rebellen 
zu begnadigen. Trotzdem wurden nach der Erſtürmung alle 
Führer und eine Menge anderer Feinde niedergemacht. Gordon 
war aufs höchſte empört, weil hierdurch auch auf ſeinen flecken⸗ 
loſen Schild ein Schatten fallen konnte. Ob in China eine 
innere Umwälzung jemals eine Beſſerung in der himmelſchreien⸗ 
den Verrottung der Mandarinenwirthſchaft herbeiführen wird, 
iſt ſehr fraglich. Die Anſicht der meiſten in Shanghai leben⸗ 
den Ausländer geht dahin, daß China nicht mehr von innen 
zu reformiren iſt. 


Deutſchlan d. 


L. C. Berlin, 29. Juli. Der Bundesrath hat den 
Termin für die Volkszählung nicht auf den 1., ſondern 
auf Montag, den 2. Dezember feſtgeſetzt. So theilt 
heute die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit. Weshalb dieſer Beſchluß 
nicht früher kundgegeben iſt, iſt räthſelhaft. Bis jetzt iſt in 
allen offizſöſen Mittheilungen, die ſich mit der Volkszählung 
beſchäftigten, der 1. Dezember genannt worden. „Der Bundes⸗ 
rath, ſo wird man jetzt belehrt, hat durch dieſe Verſchiebung 
der Sache ſelbſt nicht geſchadet und dabei den Bedenken Rech⸗ 
nung getragen, die gegen die Vornahme einer ſolchen großen 
amtlichen Erhebung an einem Sonntage vorgebracht werden 
können und vorgebracht worden wären.“ Die „Kreuzztg.“ und 
alle diejenigen, welche Klagen darüber erhoben haben, daß ein 
„geſetzlich geſchützter Ruhe⸗ und Feiertag“ mit dem Volks⸗ 
zählungsgeſchäft „belaſtet“ werden ſolle, werden nun wohl be- 
friedigt ſein. Der Bundesrath hat ihre Klagen vorausgeſehen 
und ſich beeilt, ihnen zuvorzukommen, leider aber verläumt, 
dieſe Rückſicht auf unſere Hochkirchlſchen rechtzeitig bekannt 
zu geben. 

— Die erſten Depeſchen vom Kriegs ſchauplatze 
trafen vor 25 Jahren am 30. Juli ein. Aus Trier, am 
30. Juli, Mittags 12 Uhr, wurde telegraphirt: „Der Feind 
hält ſich ruhig.“ Aus Saarbrücken, den 30. Juli, Nachmittags 
5 Uhr, wurde gemeldet: „Unſere Infanterie hat im Falle 
überlegenen Angriffs Befehl, ſich aus Saarbrücken zurückzu⸗ 
ziehen, die Kavallerie ſoll Fühlung am Feinde behalten. 


Dienſtag, 30. Juli. © 
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Oeſtlich von Thionville konzentrirt ſich der Feind. Derſelbe 
hat Geisweiler verlaſſen, nachdem er aus dem Walde von 
St. Arnual vertrieben worden iſt.“ In Berlin hatte Polizei⸗ 
präſident von Wurmb die Depeſchen an die Litfaßſäulen an⸗ 


ſchlagen laſſen. 

— Generalfeldmarſchall Graf Leonhard von 
Blumenthal vollendet am 30. Juli ſein 85. Lebensjahr. 
Die „Poſt“ ſchreibt aus dieſem Anlaß: Es tft weltbekannt, 
welch großen Antheil an den letzten drei Feldzügen Graf 
Blumenthal hatte, dem das Glück zu Theil geworden iſt, in 
allen drei großen Kriegen Kaiſer Wilhelms I. den ſiegreichen 
prinzlichen Feldherrn als Chef des Stabes zur Seite zu 
ſtehen. Vorzüglich mit dem hellleuchtenden Namen Kaiſer 
Friedrichs wird auch der Name Blumenthal für alle Zeiten 
verbunden fein. Die glorreiche Geſchichte der letzten Dezennien 
iſt zugleich die Geſchichte der Ruhmeslaufbahn des greiſen 
Strategen, der in hervorragendſter Weiſe mitgearbeitet hat an 
der Vollendung des großen, mit Deutſchlands Einigung 
ſchließenden Werkes und für alle Zeiten zu den erſten Pala⸗ 
dinen unſeres Heldenkaiſers gezählt werden wird. 

— Wie verlautet, würde der Wlener Botſchafter Graf 
Eulenburg, der ſich in der Begleitung des Kaiſers auf deſſen 
Nordlandreiſe befand, feinen Urlaub unterbrechen und den Kaiſer 
nicht auf der Reiſe nach England begleiten, ſondern nach Wien auf 
ſeinen Poſten zurückkehren. — Bekanntlich hatte deſſen Fernſein 
von Wien gerade jetzt angeſichts der bulgariſchen Wirren viel böſes 
Blut gemacht. 

— Die Getreide⸗Einfuhr in das deutſche 
Reich betrug im Juni 1895 im Vergleich zu demſelben Monat 
des Vorjahrs 1 367 741 (999 936) Doppelcentner Weizen, 
1242 262 (528 067) Doppelcentner Roggen, 279 712 (317 238) 
Doppelcentner Hafer, 576 628 (528 304) Doppelcentner Gerſte, 
60 944 (183 876) Doppelcentner Raps und Rübſaat, 259 556 
(595 005) Doppelcentner Mais und Dari. Von Januar bis 
Juni 1895 wurden eingeführt: 5 925 458 (4093 ) Doppel» 
centner Weizen, 4 069 054 (1 878 550) Doppeleentner Roggen, 
1248256 (1931514) Doppelcentner Hafer, 4241 052 
(4 310 410) Doppelcentner Gerſte, 307 085 (512 774) Doppel⸗ 
centner Raps und Rübſaat, 1 148 156 (3 846 041) Doppel⸗ 
centner Mais und Dari. 

— Der ehemalige preußiſche Hauptmann von Hana 
neken, der im chineſtſch⸗ſapaniſchen Kriege viel genannt wurde, 
hält ſich mit ſeiner Gattin zur Zeit in Weimar auf. Wie ver⸗ 
lautet, will er ſich dort niederlafjen. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ſind die während 
dreier Tage hier ſtattfindenden Verhandlungen der Kon⸗ 
ferenz der Innungs verbände und Innungs⸗ 
ausſchüſſe vertraulich. 

— Für den Truppenübungsplatz bei Döberitz 
ſollte nach einer Meldung der „Post“ eine erhebliche Nachforderung 
zur Erwerbung nothwendig ſein. Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ be⸗ 
ruht dieſe Nachricht der „Poſt“ „auf Erfindung“. 

Die aus Anlaß des hannoverſchen Spieler⸗ 
prozeſſes verabſchiedeten Offiziere werden zum 
Theil wieder in Gnaden in den Dienſt aufgenommen. Die „Rhein. 
Weſtfäl. Zta.“ theilt mit, daß von den verabſchiedeten Offizieren 
einer in den Dienſt einer fremden Armee getreten fel; den übrigen 
habe man es nicht für immer entgelten laſſen wollen, daß fte 
einſt in einer ſchwachen Stunde leichtſinnig geweſen und ſich mit 
dem Geſindel der Buchmacher und Falſchſpieler zum Spiel nieder⸗ 
gelaſſen hatten. So ſeien nach und nach wieder eine Anzahl 
Offtztere in die Armee eingetreten. Man hat die Form gewählt, 
daß ſte zunächſt als Lieutenants der Reſerve wieder angeſtellt und 
dann zur Dlenſtleiſtung auf eine beſtimmte Zeit bei einem Re⸗ 
oiment kommandirt wurden. Führen fie ſich gut nach jeder 
Richtung hin, ſo erfolgt ihre Wiederanſtellung im aktiven Heer. 
So iſt exit kürzlich ein Premierlieutenant, der als ein vorzüglicher 
Offizter galt, als Premierlleutenant der Reſerve wieder angeſtellt. 
Selbſtverſtändlich könnten nicht alle Offiziere, die in Folge des 
Prozeſſes verabſchiedet wurden, darauf rechnen, wieder eingeſtellt 
zu werden. Bei denjenigen, die mit ſchlichtem Abſchied entlaſſen 
wurden, ift die Wiedereinſtellung vollſtändig ausgeſchloſſen. 

— Zu dem Selbſtmord des Sozlaliſtenführers Ernſt Albert 
in Düſſeldorf wird gemeldet, daß Lebensüberdruß das Motiv 
zu dem Selbſtmord geweſen iſt. Lebhaft kritiſirt wird von einem 
Lokalblatt das Verhalten der ſtädtiſchen Behörde in Düſſeldorf 
gegenüber der Leiche Alberts. Ohne irgend einen Verwandten 
oder Freund zu benachrichtigen, ja gegen den ausdrücklich ausge⸗ 
ſprochenen Wunſch der Verwandten und gegen das getroffene 
Uebereinkommen hatte man die Leiche in aller Eile verſcharrt. 
Erſt dem energischen Einſchreiten der Verwandten und Freunde 
des Todten und der Intervention des Oberbürgermeiſters war 
es zu danken, daß die Leiche ausgegraben und die Vorbereitung 
eines anſtändigen Begräbniſſes ermöglicht werden konnte. 


1 tenk ] Bek 
W. B. Rom, 29. Juli. eputirtenkammer. e 
der Fortſetzung der Debatte über das Budget des Mint- 
ſteriums des Auswärtigen ſpricht der Miniſter des 
Aeußeren, Baron Blane, in Erwiderung auf die Ausführun⸗ 
gen mehrerer Redner in der Generaldebatte, ſein Bedauern aus 
über das Ableben der beiden Botichaiter Eurfopajet und Catalani. 
Auf die Ausführungen des oppoſttlonellen Deputirten Demiolo, 
welcher die Regierung ermahnt hatte, ſich mit Oeſterreich⸗Ungarn 
ins Einvernehmen zu ſetzen, um den ſlaviſchen Einfluß zu bes 
kämpfen, wenn derſelbe ſich zu ſehr geltend machen ſollte, will der 
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Miniſter nicht unmittelbar antreten. Er würde, wie er ausführt, 
durch die Beantwortung Gefahr laufen, eine Zwietracht zwiſchen 
den beiden Theilen der Oppoſition hervorzurufen, nämlich zwiſchen 
demjenigen, welcher die Anſichten Denicolos theile, und demjenigen, 
welcher beſorgen würde, die Empfindlichkeit einer benachbarten 
Nation zu verletzen, welche gerade zur Förderung des Slaventhums 
geneigt jet. (Gelächter, lebhafter Beifall) Er wünſche, daß das 
italieniſche Element dem Umſichgreifen der übrigen Raſſen immer 
beſſer widerſtehen lerne. Die Deutſchen wüßten dies zu erreichen. 
Der Deputirte Pandolfi bringt eine Tagesordnung ein, durch 
welche der Regterung das Vertrauen ausgeſprochen wird, 
daß ſte bei ihrer Führung der auswärtigen Politik ſich den Sieg 
der internattonglen Gerechtigkeit und die Einigung der ziviliſirten 
Völker zur Richtſchnur nehmen werde. Miniſterpräſident Cris pi 
erklärt, daß dieſe von Pandolfi vorgeſchlagene Tagesordnung eine 
Wiederholung derjenigen von 1890 jet. Er könne daher nur die 
damals abgegebenen Erklärungen wiederholen: Italien ſei für den 
Frieden, welcher hauptſächlich durch den Dreibund erhalten 
wurde. Hätte dieſer nicht beſtanden, ſo wäre ein Krieg ſicher ge⸗ 
weſen. Die von Pandolfi empfohlene Staatenordnung ſei nicht 
zweckmäßig. Wenn man wirklich an eine neue Zuſammenſetzung 
er Staaten auf der ausſchließlichen Grundlage der Nationalität 
denken müßte, ſo würde man es mit ſehr ſchweren Ver⸗ 
wickelungen zu thun haben und einen allgemeinen euro⸗ 
päiſchen Krieg entfachen. Er erſuche daher Pandolfi, ſeine 

agesordnung zurückzuziehen. denn kein Staatsmann könne 
gegen feine Pflicht, den Frieden zu ſichern, ſoweit er es ver⸗ 
mag und die Schrecken eines Krieges ſoweit als möglich zu ver⸗ 
meiden, verſtoßen. (Rufe: Gut!) Bezüglich einer von Imbriant 
beantragten Tagesordnung, welche er als dringend noth⸗ 
wendig betont, in welcher die Reglerung ermahnt wird, ihre 
Kolonfjal⸗Polftik, welche eine Politik des Krieges und 
der Eroberung jet, aufzugeben, erklärt der Miniſterpräſident, 
daß er dieſelbe nicht annehmen könne. „Das erythräiſche Plateau 
iſt unſer kraft des Vertrages von Ucctalli, Tigre kraft der zu feiner 
Vertheidigung ergriffenen Waffen. In dieſen Landſtrichen werden 
wir bleiben und dieſelben vertheidigen in der Hoffnung, daß wir 
ſtets ſiegen werden, wie wir bisher geſtegt haben. Dieſe Siege 
find die erſten ſeit dem Jahre 1859. Afrika iſt die hohe Schule. 
Der Vertrag von Ucctallt wurde vorbereitet, als noch der Negus 
Johann am Ruder war, und da Italien dem Negus Menelitk Hilfe 
leiſtete, mußte dieſer den Vertrag halten. Der Miniſterpräſident 
Be mit den Worten: Die Regierung befolgt im Innern eine 

olitik der wirthſchaftlichen und ſozialen Reſtauration, nach außen 
eine Polttik, welche unter Gewährleiſtung der Ehre und der 
Autorität des italieniſchen Namens den Frieden ſichert. (Sehr leb⸗ 
hafte Zuſtimmung und Beifall) Die Deputirten Brin und di 
Rudint erklären, aus Afrika, wie aus dem Orient kann der erſte 
Funke kommen, der einen europälſchen Krieg entzündet. In Afrika 
ſchützen wir derzeit thatſächlich die Intereſſen Italiens. (Zu⸗ 
stimmung.) di Rudini beantragt eine von CErispi genehmigte Tages⸗ 
ordnung, welche die Erklärungen der Regierung zur Kenntniß 
nimmt. Dieſe Tagesordnung wird von der Deputirtenkammer in 
einfacher Abſtimmung mit allen Stimmen gegen diejenigen der 
äußerſten Linken angenommen, die Tagesordnung Imbriani's da⸗ 
gegen abgelehnt. Hierauf wird die Sitzung geſchloſſen. 


hat vergeſſen, daß es uns nicht um das Anſammeln von Thalern 
geht, die unthätig in den Schränken lägen. Nein, — dieſe ge⸗ 
1 Sn 9 05 a ee N en ne 
brauch ein Faktor zwe rrichtung fernerer Ziele fein, — der⸗ 
jenigen Ziele, die der geehrte Korreſpondent des „Kuryer“ „leere 
bee an di a ; 10 1100 Zah ene ee 
Berliner Buchbinder⸗Innung einen erhöhten Reiz erhalten haben, | „uther. an bie Stele zſor vat cher Slahlung zu lesen empfohlen 
war die Eröffnung der J ubiläums⸗ F achausſtellu 10 der hat. Red. d. „Bol. Ztg. ) hat uns vor 10 Jahren mit der Ver⸗ 
Berliner Buchbinder⸗Innungen im Wintergarten. Der geräumige Gbnung pole beatuct, Bat, Imfere „DBereine zur untereictitcen 
Saal trug einen ernſten Charakter. Guirlanden aus friſchem Fürſorge „sum Rechteſchutz kaſſtrt. bat dich krotz ihrer „Gereitt⸗ 
Tannengrün, Wimpel und Flaggen rankten ſich von der Mitte des belt hinters Licht führen laſſen und uns den privaten Sprach⸗ 
Saales aus nach den Ecken; der untere Zuſchauerraum bot mit unterricht genommen, hat viele demoraliſtrt und ſchwache Charaktere 
den Ausſtellungsgegenſtänden ein deutliches Bild von der Aus⸗ in ER schrift Bet tlich hat der 
dehnung und der erſtaunlichen Entwickelung des Buchbindergewerks. enden N e e at der „Prze⸗ 
Zwei Selbſtmor de find beim 1. Garde⸗Feld⸗Artillerte⸗ glad“ im Herbſt vorigen Jahres eine Sammlung eröffnet, mittelſt 
Regiment während der vierwöchigen Schießübung in Füterbog deren eine Summe von 1000 M. zwecke Prämilrung der über 
von der das Regiment am letzten Dienſtag zurückgekehrt iſt, vor⸗ Mareinkowskls Wirken abzufaſſenden beiten Schrift aufgebracht 
kommen. Am 18. d. Mis. wurde der Kanonter Vohſt von der 5. werden ſollte. Die erfte Anregung blerzu hatte Herr b. Nleſſotowek⸗ 
Batterie vermißt. Zwei Tage ſpäter meldete ein Landbriefträger, ade gegeben 1 b reſe an m nelbenbet De an 
daß Vobft im Severttzer Wäldchen in der Nähe des Schießplatzes Finder Hinder Im ner Mcie mo im dem geblneten Ständen. 
an einem Baum hänge. Vohſt diente im erſten Jahre und ſtammte Einige Blätter verhlelten ſich gänzlich paſſiv, andere wie z. B. der 
aus Schleswig⸗Holſtein. Was ihn in den Tod getrieben hat, iſt „Oredownkt“ durchaus feindfelig und nur der „Öontec” ſchten ges 
nicht bekannt. — Am 21. d. Mts. Abends entfernte ſich vom Trup⸗ neigt, dem Gedanken Belfall zu ſpenden. Die Haltung der 
pentheil der Futtermeiſter Sergeant Weiland von der 1. reitenden ce e au 19 95 u en an 1 0 Di a 
Batterie. Man ſchickte die ganze Batterie zum Abſuchen des nahen z Przeg A 1 k 1 5 15 rlich iner 18 8 ech N 1115 a 
Wäldchens aus und fand die Leiche an einem Baum hängend, unge, hervorhebt, um fo munderlicher aus, a as Polenthum 
fähr 20 Schritte von der Stelle entfernt, wo ſich der Känonier auf Preublihem Gebiete unzweifelhaft In Marcintomslt jels 
Vohſt aufgehängt hatte. Der Sergeant diente im neunten Jahre. nen größen Phllanthropen des Jahrhunderts und den Mann 
Die dreißigtäglge Hungerperiode Gio.| bewundern allen Anlaß hat, um den ſich in den Vierziger 
vanni Sucks hat geſtern Abend unter großem Zulauf der u le ae een dich HE Ipren ER 
u 2 € . 10 
Nie Berliner in der Ausſtellung „Italten in Berlin 2 ee lige b Juen zu enen bat, die 958 . 
Eine Liebesgeſchichte hat am Sonntag früh im Thler, Intel genz im Lauſe eines Jahres ara gzauder bemm Das Jae 
garten zu einer tragiſchen Entwickelung geführt. Bei dem Konditorei. 855 a 11 5 5 59 1 7 5 gehe pet fich I e 
beſitzer Robert Schultz in Luckenwalde diente ſeſt einiger Zeit eine Porſchlaa en en ee ee b Herr b. Nie⸗ 
Berlinerin Hedwig Straßburg, ein Mädchen, das kaum 15 Jahre iogoskt, wie der „Przegſgd meldet, entſchloſſen, außer jenen 
zählt. Zwiſchen Schultz, einem Mann von 23 Jahren, und dem 200 M. noch die zu 1000 M. fehlende Summe zuzuſchießen, wenn — 
Mädchen entwickelte ſich ein Liebesberhältniß. Der ehelichen Ver⸗ letzterer Betrag binnen Jahresfrist nicht im Wege der Sammlung 
bindung widerſetzten ſich die Elternzdes Mannes. Um das Paar aufgebracht werden könne. 
dauernd zu trennen, entließen Schultz Eltern die Straßburg am 
Freitag. Der Sohn reiſte aber mit dem Mädchen zuſammen nach 
Berlin. Ste beſuchten hier verſchiedene Vergnügungsſtätten und 
begaben ſich dann in den Thiergarten. Gegen 5 Uhr am Sonntag 
früh hörten zwei Schutzleute in der Hofzäger⸗Allee kurz binter⸗ 
einander Schüſſe fallen. Als ſie dem Schall nachgingen, trat 
ihnen ein Mann entgegen, der in der Rechten einen Revolver 
trug; bevor er aber ein Wort ſagen konnte, brach er bewußt⸗ 
los zufammen. Er hatte ſich eine Kugel in die Schläfe gejagt. 
Nicht weit davon lag ein junges Mädchen, das ebenfalls aus 
einer Kopfwunde blutete. Das Mädchen war weniger ſchwer ver⸗ 
letzt; es konnte Auskunft über ſeine und des Mannes Perſönlich⸗ 
keit und über den Vorgang geben. Schultz hatte ſeiner Braut 
und dann ſich ſelbſt eine Revolverkugel in den Kopf geſchoſſen. 
Die Waffe enthielt noch vier ſcharfe Patronen. Die Verwundeten 
wurden in ein Krankenhaus gebracht, wo Schultz ſchwer dar⸗ 
niederliegt, während das Mädchen vorausfichtlich bald geneſen wird. 

Zu Tode geſteinigt wurde, wie die „Thür. Ztg.“ berichtet, 
ein jähriges Mädchen in IJlversgehofen. Beim 
Fiſchen lam das Mädchen mit Knaben in Streit, wurde von den 
Letzteren verfolgt und mit Steinen ſo lange geworfen, bis es zu⸗ 
ſammenbrach und, nach Hauſe gebracht, ſeinen Geiſt aufgab. Die 
Knaben wurden verhaftet. 

100 000 Rubel für ein Komma. Anläßlich der neulich 
in Lodz (Polen) entdeckten Falſchmünzer⸗Werkſtatt verdient die 
nachſtehende Epiſode aus dem Leben des Kaiſers Alexander II., 
welche unter den bis jetzt ungedruckten Memoiren ſeines Leibpagen 


BVermiſch fes. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 29. Jull. Der XVI. 
Verbandstag des Bundes deutſcher Buchbinder⸗ 
Innungen iſt geitern offiziell eröffnet worden. Das erſte Glied 
in der Kette der vielfachen Veranſtaltungen, die durch die gleich⸗ 
zeitig ſtattfindende Jubiläumsfeier des 300 jährigen Beſtehens der 


Lokales 


Poſen, 30 Juli. 

*Im „Reichsanzeiger“ machen die Miniſter des Innern 
und der Finanzen bekannt, daß der aus dem Ertrage der Ge⸗ 
treide⸗ und Viehzölle für das Etatsjahr 1894/95 
auf Preußen entfallende Antheil auf die Summe von 
56 217297 Mark ermittelt iſt, und nach Abzug des der 
Staatskaſſe verbleibenden Betrags von 15 Millionen Mark 
der den Kommunalverbänden zu überweiſende Betrag auf 
41 217 297 Mark feſtgeſtellt wird. Hiervon entfallen auf die 
Provinz Poſen 1988 223 Mark, auf Schleſien 5 138 061 
Mark, auf Oſtpreußen 2 223 998 Mark, auf Weſtp eußen 
1 662 393 Mark. 


* Zum Oberregierungsrath und Leiter der Abtheilung für 
Kirchen⸗ und Schulweſen bei der Reglerung in Poſen iſt 
Landrath Krahmer in Thorn ernannt worden, vollzogen iſt 
die Ernennung durch den König am 9. Juli in Stockholm an 
Bord der „Hohenzollern.“ Sobald die landräthlichen Geſchäfte 
durch den Regierungspräſidenten an den bis jetzt noch nicht be⸗ 
ſtimmten Nachfolger übertragen ſein werden, wird Herr Krahmer 
ſofort nach Poſen überſtedeln. Die „Th. Ztg.“ ſchreibt anläßlich 
der Verſetzung des Herrn Krahmer: Der Fortgang des Herrn K., 
der ſeit mehr denn 12 Jahren an der Spitze unſeres Kreiſes ſteht, wird 
Baron von Kobylkow vorgefunden wurde. der Verg ſſenheit ent⸗ von den Einwohnern von Stadt und Kreis Thorn ſicher in gleich 
riſſen zu werden. Kurz vor Ausbruch des ruſſiſch⸗türkiſchen hohem Grade bedauert werden, denn er verſtand es in hohem Maße, 
Krieges wurde in Petersburg eine weitverbreitete Faſchmünzerbande ſich nicht nur durch eine gewiſſenhafte Beamtenthätigkeft, ſondern 
entdeckt, in deren Mitte ſich auch der aus dem Krimkriege ruhmlichſt auch durch allezeit liebenswürdiges Entgegenkommen die Achtung 
bekann e General Nelidow befand, und dieſer nebſt ſeinen Komplizen und das Vertrauen der Kreiseingeſeſſenen zu erwerben, wie er 
gefänglich eingezogen. Sämmtliche Betheiligten wurden durch Rechts⸗ ſich auch ſeitens der ihm unterſtellten Beamten großer Verehrung 
ſpruch des Strafſenats unter Aberkennung der bürgerlichen Ehren⸗ erfreute. Schon einmal erging an Herrn Krahmer in letzter Zeit 
rechte zur Deportation nach Sibirien verurtheilt. Alle ver⸗ der Ruf als Ober⸗Reaierungsrath nach Gumbinnen; damals lehnte 
zweifelten Anſtrengungen der anmuthigen Gemahlin des Generals, Herr K. die Berufung zur Freude der Thorner Krefseingeſeſſenen 
welche ſonſt auf die „höchſten Kretſe“ großen Einfluß übte, ihren ab, weil ihm der Gumbinner Bezerk von felner Heimath zu weit 
Gatten von dem ihm drohenden Schickſale zu befreien, ſchelterten entfernt lag. Dem Rufe nach Poſen hat der Herr jetzt Folge 
an dem unerſchütterlichen Rechtsgefühl (?) feiner Richter. Von geleiſtet. 

befreundeter Seite wurde der Generalin gerathen, ſich mit einem n. Diplom. Das Herrn Stadtrath Annuß aus Anlaß 
Begnadigungsgeſuch an den Zaren zu wenden, acdc aber die | feiner 40 jahrigen Amtsthätigkeit verliehene Diplom iſt dem Jubilar 
Vermittlung ſeines ebenſo ſchlauen wie geldaterigen Geheim⸗ am Sonnabend durch die Herren Oberbürgermeiſter Witting und 
ſekretärs Abramowicz in Anſpruch zu nehmen; der Sekretär 
verſprach, unter Verpfändung feines Ehrenwortes (), die Be⸗ 
freiung des Delinquenten, gegen Zahlung der Kleinigkeit von 
100 000 Rubel, welche bei einem Petersburger Bankier hinterlegt 
werden ſollte. Nachdem dies geſchehen, diktirte Abramowicz der 
Generalin das Geſuch, welches nur noch der Zar, nach alter Ge⸗ 
wohnheit, mit ſeiner entſcheidenden, lakonſſchen Randbemerkung zu 
verſehen hatte. Bei Durchſicht deſſelben kämpfte der Zar einen 
ſchweren Kampf zwiſchen Pflicht und Neigung, die Verdienſte ſelnes 
getreuen Generals und die Schwere des Verbrechens erwägend; 
der Steg blieb der Pflicht; der Kaiſer konnte ſich nicht entſchließen, 
das Delikt ungeſühnt zu laſſen. Mit ſchwerem Herzen ſetzte er 
auf das Geſuch die verhängnißvolle Verfügung: „Befreien 
nicht angängig nach Sibirien deporttren“ und 
übergab dieſe Kabinstsordre ſeinem Sekretär zur weiteren Ver⸗ 
anlaſſung. Abramowlez mußte aber feine Ehre und ſein 
Geld retten! Er ſetzte daher hinter dem Worte 
„befreien“ ein Komma und erließ die Kabinetsordre, 
infolge welcher nun der General aus der Haft entlaſſen wurde, 
Wie erſtaunte der Zar, als am folgenden Tage der General 
ihm zur Audienz gemeldet wurde, um ſeinem kalſerlichen Herrn 
für die Begnadigung perſönlich zu danken. „Ein Mißverſtändniß 
waltet hier, meine Befehle werden falſch ausgeführt!“ rief der Zar 
entrüſtet; „man rufe mir ſofort meinen Sekretär!“ Beſtürzt er⸗ 
ſchten der dienſtfertige Sekretär und präſentirte dem Zaren ſeine 
elgenhändige Verfügung in der er nur... ein Komma zu ſetzen 
vergeſſen hatte! Eln Blick auf das Schriftſtück genügte, um den 
Kaiſer die ganze Situation durchſchauen zu laſſen, und froh 
darüber, den getreuen General durch die Liſt ſeines Sekretärs ge⸗ 
rettet zu ſehen, erheiterte ſich fein Geſicht und in jovialem Ton 
fragte er Abramowicz, was bei ihm ein Komma koſte? „Hundert⸗ 
tauſend Rubel,“ erwiderte ſchüchtern der Sekretär. „Diesmal 
wollen wir es gelten laſſen,“ befahl der Kaiſer, „für die Folge 
aber verbitte ich mir in meinen Verfügungen dergleichen Kommata.“ 
Der General und Abramowicz waren gerettet. Ob der Sekretär 
noch lange in den Dienſten des Zaren geſtanden hat, darüber 
ſchweigt des Sängers Höflichkeit. 


olniſches. 
un 9 00 Juli. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Diſſen 328, Inge alle 76, in Aſchen 189, zuſammen alſo 593 Wahl⸗ 

berechtigte voshänden waren. Gewählt hätten in Diſſen 317, in 
Nolle 76, in Aſchen 180 gleich 573, davon fielen auf Wamhoff 571, 
auf v. Schele 2 Stimmen. Es hätten alſo in Diſſen 11. in Aſchen 9, 
zuſammen 20 nicht gewählt. In Nolle wären bei der Stichwahl alle 
Wähler zur Urne gegangen. Der Liſtenführer für Nolle, Kolon Thias, 
giebt an, thatſächlich hätten drei oder vter Wähler aus dieſem Oxt nicht 
gewählt. Ihm ſei es unerklärlich, wie das Kreuz hinter die Namen 
dieſer Leute gekommen ſei. Es traten eine ganze Reihe von Zeugen 
auf, die eidlich bekundeten, daß fie bei der Stichwahl nicht ge: 
wählt haben, deren Namen in der Liſte aber gleichwohl mit 
dem Abſtimmungsvermerk verſehen find. Einzelne Epiſoden aus 
den Zeugenausſagen find ſehr intereſſant. Tiſchler Friedr. Weſt⸗ 
meher⸗Diſſen ſagte aus, daß er bei der Haupt- wie bei der 
Stichwahl für v. Schele geſtimmt habe. Der Beiſitzer Thias 
habe ihn gefragt: „Wen wählſt Du eigentlich?“ Er — Zeuge — 
habe darauf geantwortet, er wähle v. Schele, worauf der Wahlvor⸗ 
ſteher Weſtendarp bemerkte, wenn Sie Schele wählen, dann 
follen Sie auch kleine Gemeindearbelten mehr haben. Der 
Angeklagte Weſtendarp, über dieſen Vorfall befragt, ſagt aus daß 
er nicht den Namen „von Schele“, ſondern den Namen „Bebel“ 
verſtanden habe. Er habe den Zettel in die Urne gelegt und dabei 
geſagt: „Wenn Sie nun nächſtens Arbeit haben wollen, dann 
gehen Sie nach Berlin und laſſen Sie ſich von Bebel Arbeit 
geben.“ Kurze Zeit darauf ſei Weſtmeyer wiedergekommen und 
habe mit dem Bemerken, daß er ſich jetzt anders beſonnen habe, 
feinen Zettel wieder verlangt, welchem Verlangen man ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht habe folgen können. Weſtmeyer beſtreitet, daß 
er Bebel gewählt habe, er habe immer für v. Schele geſtimmt. — 
Es jet hier bemerkt, daß in dem Welleſchen Lokal, wo die Wahl ſtatt⸗ 
fand, in einer Ecke eine Schnaps flaſche den Abſtimmenden 
zur Verfügung ſtand. Dies fei, wie mehrere Zeugen bekunden, in 
Diſſen von jeher fo Mus geweſen. — Der Heuermann Friedr. Heinr. 
Kammann aus Nolle ſagt etwas folgendes aus: Ich habe beide Male 
gewählt, bei der erſten Wahl Wamhoff; wen ich bet der Stichwahl 
gewählt habe, weiß ich nicht. Ich wollte aber auch Wamhoff wählen. 
Im Wahllokal traf ich einen fremden Herrn, der hochdeutſch ſprach, 
der gab mir einen Zettel. Vorſ.: Was gab er Ihnen denn für einen 
A1. 0 Zeuge: Ja, da heww ick nich upkteken. ( Heiterkeit.) Vorſ. 

le war es denn mit dem Wahlbittern? Haben Sie davon 
auch einen bekommen? Zeuge: Jau, den heww ick kriegen, wull twee 
Stück. Vorſ.: Wo ſtand er denn? Stand er in einer Ecke? Zeuge: 

au, de ſtünd gliks in de Ecke. Vorſ.: Belamen Sie denn den Wahl⸗ 

ittern umſonſt? Zeuge! Jau. Vorſ.: Wer hat denn den Bittern 
eigentlich ausgethan? Zeuge: Jau, dat weet ick auck nich, fe hewwt 
woll alle eenen kriegen. (Heiterkeit.) — Den Zeugen Neubauer 
Heinrich Beinkämpen⸗Nolle redet der Vorſttzende an mit den Worten: 
Sie waren doch früher Hausſohn, als Ste wählten. Zeuge: Jau, 
hüte nich mehr. Vorſ.: Na, Sie waren es doch früher? Zeuge: 
Jau, jau. Vorl.: Wen haben Sie denn bei der erſten Wahl ge⸗ 
wählt? Zeuge: Da heww ick min Naber wählt, Neubauer Franz 
Meyer in Nolle. Vors.: Warum wählten Sie denn den, der war 
ja gar nicht Kandidat. Zeuge: Jau, ic! meende, de künd dat Sitten 
achtern Diſch auk woll tauhn! (Große Heiterkeit, in die auch der 
Gerichtshof einſtimmt.) Vorſ.: Von wem haben Ste denn bei der 
Stichwahl den Zettel bekommen? Zeuge: Ick hewwe den Zeddel 
von ſon Herrn kregen und hewwen an de Urne angeben. Nau⸗ 
tiefen heww ick den Zeddel nich. Landgerichtsrath Goering: Haben 
Sie denn auch einen Bittern bekommen? Zeuge: Jau. Das BE 
Urtheil ſtellt feit, daß die Wahlliſte mindeſtens in 16 8. Der Trinkſpruch des Abg. Gleboeki, der, wie wir neu⸗ 
Fällen gefälſcht worden ſel. Sichere Rückſchlüſſe ließen ſich lich berichteten, den Aerger des „Kuryer“ erregt hat, veranlaßt 
aber aus den Zeugenausſagen nicht ziehen. Das Urtheil lautete heut den „Goniec“ gegen die von uns in der Sonntagsnummer 
daher auf Freiſprechung. wiedergegebenen Auslaſſungen des „Kuryer“ zu polemiſiren. Der 
„Gonkec“ ſchreibt u. A.: „Der Korreſpondent des „Kuryer“ 


Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrath Orgler überreicht worden. 

n Zur Scharlachepidemie. Auf polizeiliche Veranlaſſung 
find geſtern zwei Kinderleichen aus dem Grundſtück Bahnhofſtraße 
Nr. 2 in Jerſitz nach der Leichenhalle geſchafft worden. Beide 
Kinder waren an Scharlach verſtorben. 

n. Aufgefundenes Kind. Ein etwa 5—6 Jahre altes 
Mädchen iſt geſtern der Bierverlegerfrau Bronislawa Pospieſzuy, 
Halbdorfſtraße 40, zugelaufen. Das Mädchen giebt an, Ma⸗ 
riechen zu heißen und keinen Vater zu haben. Andere Angaben 
find von dem Kinde nicht zu erlangen. Daſſelbe hat blondes Haar 
und iſt bekleidet mit einem weißen Kleidchen, rothem und weißen 
Unterröckchen, Unterhoſen, ſchwarzen Strümpfen und defekten 
Knöpfſchuhen. 2 

n. Der vom Kühberge in Oberöſterreich abgeſtürzte 
Primaner David Cohn iſt, wie wir hören, hier eingetroffen; 
ſeine bei dem Sturz davongetragenen Verletzungen ſollen ſich als 
nicht ſo ſchwere herausgeſtellt haben, wie zuerſt angenommen wurde. 

* Ordensverleihung. Dem praktiſchen Arzte Dr. Bofa⸗ 
nowski zu Koſten tft die Erlaubniß zur Anlegung des ihm 
1 Ritterkreuzes des päpſtlichen Pius⸗Ordens ertheilt 
worden. 


Aus der Provinz Poſen. 

O Pinne, 29. Juli. [Scheunenbrand.] Mit unheim⸗ 
licher Pünktlichkeit hat der heute Nacht hier ausgebrochene Scheunen⸗ 
brand den Reigen der ſeit Jahren ſtets um die Zeit, da die 
Scheunen ſich füllen, ſtattfindenden Brände eröffnet. Es iſt eine 
bedauerliche Wahrnehmung, daß hier irgend ein verworfenes Sub⸗ 
jekt mit ſchrecklicher Regelmäßigkeit das Feuerſcheit in die von Segen 
gefüllten Scheuern hineinwirft, um ſo die Hoffnungen eines ganzen 
Jahres dem Betroffenen zu rauben. Heute Nacht war es die dem 
Gaſtwirth Joſeph Flieger gehörige Scheune, die um 1 Uhr plötzlich 
in Flammen ſtand. Heller Feuerſchein verkündete der Stadt den 
ungeheuren Brand, zu deſſen Löſchung die freiwillige Feuerwehr 
gemeinſam mit der ſtädtiſchen Pflichtfeuerwehr hinzueilte. Dadurch 
aber, daß die Scheune ziemlich iſolirt ſtand, war ein Eingreifen 
der Feuerwehr kaum von Nutzen, da an der Scheune ſelbſt nichts 
zu retten übrig blieb und für die Umgebung der Scheune bei der 
Windſtille keine Gefahr vorhanden war. Es wurden daher nur 
Wachtpoſten zurückgelaſſen, während die Spritze des Dominiums 
Pinne, die auch ſchnell bei der Brandſtelle erſchienen war, ohne in 
Thätigkeit getreten zu fein, wieder abrücken mußte. Die Auf: 
räumungsarbeiten werden wohl noch längere Zeit in Anſpruch 
nehmen. Der Schaden ſoll durch Verſicherung ziemlich gedeckt ſein. 


euſtadt b. Pinne, 28. Sul. [Die Vorſtadt 

ob 25 W ie r.] Seit dem 1. April d. Js. 
ſtadt Neuſtadt, die bis dabin eine ſelbſtändige Gemeinde bildete, der 
Stadt Neuſtabt einverleibt. Es befindet ſich hier auf der Vorſtadt 
ein einziger Brunnen, der früher ſehr gutes Waſſer lieferte, auf 
deſſen Benutzung alſo die ſämmtlichen hieſigen Einwohner — 34 
Familien — allein angewieſen find. Eines Tages zeigte das 
Waſſer aus dieſer Pumpe ein gelblich⸗ braunes Ausſehen und hatte 
einen ſchlechten Geſchmack. Eine genaue Unterſuchung des Brunnens 
durch den hieſigen Baumeiſter Brauer ergab, daß erſtens die 
Decke des Brunnens e zweitens der innere Bohlenverſchlag 
ga ault iſt. Na 
1 Ken Uebel nur abzuhelfen, wenn der 
gemauert würde, was bei deſſen geringer Tiefe von kaum 6 Metern 

in wenigen Tagen und mit geringen Koſten zu bewerkſtelligen wäre. 
Die Stadtverwaltung ließ nun zwar den Brunnen ſchließen, 
jedoch nicht repariven. Nach mehreren Wochen wandten ſich einige 
hieſige Bürger deswegen an den Bürgermeiſter, der jedoch erklärte, 
die Stadt würde auf gütlichem Wege wahrſcheinlich nicht den 


die bethelligten Einwohner der Vorſtadt auf eigene Koſten machen 
laſſen, da der 
t geweſen iſt. — Seit circa vier Monaten iſt 
e Pumpe entfernt und der Brunnen mit Brettern 
zugenagelt. Trotz wlederholter Beſchwerden iſt bis jetzt nichts zur 
Wiederherſtellung der Pumpe geſchehen; auch eine vor einigen 
Wochen unternommene mündliche Vorſtellung der Sachlage beim 
Landrath, der zwar Abhilfe versprach, iſt bis jetzt erfolglos ge⸗ 
blieben. Ob die Angelegenheit auf unbeſtimmte Zeit oder nur bis 
zur Rückkehr einiger Maglſtratsmitalieder aus der Sommerfriſche 
vertagt iſt, wer weiß es? Die Einwohner der Porſtadt Neuftadt 
ſind nun ſeit dieſer Zeit gezwungen, das ſämmtliche Waſſer zum 
häuslichen Gebrauch entweder aus den circa 1 Kilometer weit 
entfernten ſtädtiſchen Pumpen oder aus einem in der Nähe befind⸗ 
lichen, fait ausgetrockneten Teich, in dem Gänſe und Enten ſich 
aufbalten, zu holen. Auch bei Ausbruch eines Feuers kann wegen 
Fehlens der Pumpe unabſebbares Unglück entſtehen. Abhilfe thut 


dringend Noth 


Brunnen aus 


r 


es, das 8 
Nachbargebäude zu retten. 

I Bromberg, 28. Juli. [Rad wettfahren.] Heute 
Nachmittag fand auf der Rennbahn an der Danziger Chauſſee 
wieder ein von dem hleſigen Verein für Radwettfahren veranſtal⸗ 
tetes Radwettfahren ſtatt. Daſſelbe begann mit I. Niederrad⸗ 
Ermunterunasfahren. Offen für alle Amateurfahrer, 
welche in einem öffentlichen Bahnwettfahren noch keinen erſten 
Preis erhalten haben. Strecke 3000 Meter, drei Zu, = 

egten 


betheiligten ſich an dem Wettfahren 11 Radfahrer. 
C. Beger⸗ 


R. Maſur⸗ Breslau. S. Przyluski⸗ 

Schleuſenau in 5 Min. 15½ Sek., bezw. 5 Min. 17 Sek. und 

5 Min. 18%, Sek. — II. Hochrad⸗Hauptfahren. Offen 
| für alle Amateurfahrer. Strecke 5000 Meter, drei Ehrenpreiſe. 
Von 5 Radfahrern ſiegte H. Scheer ⸗ hier, der in 9 Min. 31 
Sek. durchs Zſel ging, dann kamen F. Todtenhöfer⸗Königs⸗ 
berg in 10 Min. 15%, Sek. und M. Strieſche⸗ Friedenau in 
10 Min 15¼ Sek. — III. Jugendfahren mit Vorgabe. Offen für 
Knaben bis zu 16 Jahren. Strecke 1200 Mtr., 3 Ehrenpreiſe. An dem 
Wettfahren betheiligten ſich elf jugendliche Radfahrer. Es ſiegten: 
P. Schönbeck⸗Alt⸗Damm in 2 Min., M. Beger⸗ hier in 
2 Min. 2⅝ Sek. und R. Eckardt⸗ hier in 2 Min. 7 Sek. — 
IV. Niederrad⸗Vorgabefahren. 
3 Ehrenpreiſe. Auch hier war die Betheiligung eine große, denn 
es ſtarteten 14 Radfahrer. Es ſiegten: F. Heidenreich⸗ 
Breslau in 3 Min. 3 Sek., O. Mündner⸗ Berlin in 3 Min. 
3 ¼ Sek. und W. Hintz ⸗ hier in 3 Min. 3%, Sek. 


Nokel und 


fahrer. Strecke 5000 Meter. 3 Ehrenpreiſe. Von 8 Fahrern 
ſtegte W. Hintz⸗ hier in 8 Min. 5¼ Sek., F. Helden reich, 
Breslau in 8 Min. 54 Sek. und O. Münd ner; Berlin in acht 
Minuten 54 Sek. — VI. Militärfahren. Offen für Unter 
offtziere und Mannſchaften. Strecke 3000 Meter. 3 Ehrenpreiſe. 
Es betheiltgten ſich 8 militärlſche Radfahrer. Als erſter ging durchs 
Ziel Gefreiter Müller, 12. Kompagnie 34. Füſ.⸗Regiment hier 
in 5 Minuten 57 Sekunden, dann kam Gefreiter Strauß, 
2. Kompagnie 129. Inf.⸗Reg. in 5 Minuten 57°, Sekunden und 
demnächſt Sergeant Radloff, 3. Comp. 34. Fü. Reg. in 6 Min. 
VII. Hochrad⸗Vorgabefahren. Offen für alle Amateur⸗ 
fahrer, Strecke 2000 Mtr., 3 Ehrenpreiſe. Es fuhren 5 Radfahrer. 
Es ſiegten Herr H. Scheer bier in 3 Min. 24, Sek., M 
Quedenfeld⸗Königsberg in 3 Min. 26 Sek. und G. Sturm 
hier in 3 Min. 27%, Sek. — Den Schluß des Rennens bildete 
ein Tandemfahren. Offen für alle Amateurfahrer, Strecke 
3000 Mtr., 3 Ehrenpreiſe. Es ſiegten DO. Mündner und M. 
Strieſche, welche auf ihrem Zweifſtzer als erſte durch's Ziel 
gingen und zwar in 4 Min. 40 Sek. dann folgten F. Helden⸗ 
rei ch. Breslau und R Maſu r⸗Breslau in 4 Min. 40%, Sek. 
und M. Quedenfeld und F. Totenhöfer Königsberg in 
4 Min. 41 Sek. — Damit hatte das Wettfahren fein Ende erreicht. 
Eine recht angenehme Unterbaltung gewährte in den Pauſen das 
Auftreten des Kunſtweiſterfahrers Wilbelm Albrecht vom 
Frankfurter Bichcle⸗Klub, welcher geſtern auf ſeiner Durchreiſe 
nach Königsberg hier eingetroffen und auf dem Rennplatze erſchienen 
Kun durch die mit Eleganz auf feinem Hochrade ausgeführten 
unſtleiſtungen, welche vom Publikum mit großem Beifall auf⸗ 

l n wurden. Dem Rennen wohnte der Diviſionskommandeur, 
emeralieutenant v. Lütken und unſer Oberbürgermeiſter Bräſicke 
el. ‚Eitterer händigte beim Militärfahren den Stenern die aus» 
a et 905 Nennen a be die 

Da ennen war re eſu ud erreichte 
gegen 8 Uhr ſein Ende. es 9 f 5 


Aus den Nachbargebieten der Provi 

5 ovinz. 
6 enden 29. Sul [Ueber die Blutthat des 
glinde bermietbers Hermann,] über die wir be- 
1 15 therapie berichteten, ſei noch Folgendes aus dem „O. A.“ 
A gethellt: Die Blutthat ift in der Nacht zum Sonnabend auf 
em Südenzinge verübt worden. Es mochte wohl ½12 Uhr fein, 
N kind 0 das Reſtaurationslokal von Vogt, Jüdenring 2, der Ge⸗ 
Aurede: t Auguſt Hermann trat und ſich mit der barſchen 
1 5 he 11 5 Auflage“ an die Wirthin wandte. Diefelbe hätte 
ae erabreichung von Bier und Schnaps, aus welcher eine 
170 Be de u c 11 1 maten wenn ihr 
nehmen Herma eigenlhüm vorgekommen wäre. 
„Wollen Ste nicht blos Bier trinken?“ fragte Frau Vogt. „Na, 


wurde die Vor⸗ G 


ch dem Sachverſtändigen⸗Gutachten des ſich d 


unnen ordnungsmäß tig herſtellen laſſen, vielmehr möchten das h 
Brunnen wohl ſchon vor der Uebernahme durch die H 


Strecke 2000 Meter. bro 


V. Niederrad⸗Hauptfahren. Offen für alle Amateur⸗ 


einberufen wird. 


hat, die Einwohner dieſer Orte gegen etwaige Angriffe von 
Inſurgenten zu ſchützen und daß daher die Maßnahme einen 
auschließlich defenſiven jedweder Feindſeligkeit gegen Bul⸗ 
garien entbehrenden Charakter trage. 


Elberfeld, 30. Juli. Im Keller eines hieſigen Hotels fand 
eine Benzinexploſion ſtatt, welche arge Verwüſtungen 
anrichtete. Ein Mann fit getödtet, ein anderer lebens⸗ 
gefährlich verletzt. 

Wien, 30. Juli. Der ruſſiſche Donaudampfer „Ga⸗ 
garin“ befördert zahlreiche in Civil gekleidete bewaff⸗ 
nete Perſonen nach Bulgarien, die ſich vom 
Donauufer nach Lompalanka in Macedonien begeben 
ſollen. Wie verlautet, ſind dies ruſſiſche Offiziere 
und Soldaten. 5 5 

Wien, 30. Juli. Ein Korreſpondent der „N. Fr. Pr.“ 
in Lmberg ein Interview mit 7 tie 
der bulgariſchen Deputation, welche von ihrer Auf⸗ 
nahme in Petersburg ganz entzückt waren. Die Geſandten geftehen, 
daß die Deputation den Zweck hatte, die maßgebenden Kreiſe 
Rußlands von der Lage in Bulgarien zu unterrichten. Von einem 
eigentlichen Reſultat könne keine Rede ſein. Auf die Frage des 
Interviewers, ob ſie dem Fürſten Ferdinand von dem Erfolge 
ihrer Reiſe Mittheilung machen würden, wurde ihm die Antwort, 
fie ſtänden in keiner Verbindung mit dem Fürſten. 

Wien, 30. Jult Eine Verſammlung von Zimmermaler⸗ 
gehtlfen beſchloß wegen Lohnforderung in den Aus ſtand 
zu treten. Mehrere Hundert begannen den Streik. Ein großer 
Theil der Gehilfen ſchloß ſich dem Streik nicht an. 

Wien, 30. Juli. Die Wiener Thiergarten⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat Konkurs angemeldet. Die Paſſiva betragen 1 400 000 
Gulden, die Aktiva ebenſoviel. 

Rom, 30. Juli. Cavallotti hat ſich geſtern dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter vorgeſtellt, um über die gegen Crispi 
erhobenen Anſchuldigungen mehrere Aufſchlüſſe zu er⸗ 
theilen. In der Unterſuchung wird auch die Banca Romana⸗ 
Affaire erörtert werden. Die Unterſuchung wird vorausſichtlich 
mehrere Monate in Anſpruch nehmen. 


Paris, 30. Juli. Zwiſchen dem Kriegs⸗ und dem 
Marineminiſter iſt ein ernſter Konflikt bezüglich 
der Expedition nach Madagaskar ausgebrochen. Man 
erwartet, daß der Marineminiſter feine Entlaſſung einreichen 
werde. In Havre iſt unter dem Vorſitz des Präſidenten 
Faure ein Minkſterrath zuſammengetreten, der ſich 
mit dieſer Frage beſchäftigt. Auch der Kriegsminiſter ſoll zu 
11 0 0 beabſichtigen, falls der Marineminiſter im Amte 
verbleibt. ae 

Sofia, 30. Juli. Der liberale Parteiführer Rados la wo w 
erklärte bezüglich der Lage in Bulgarien, daß dieſelbe für Land 
und Krone gefährlich jet; er beſtritt das Vorh inden⸗ 
ſein einer Volksbewegung, welche zum Anſchluß an Rußland 


neige. 

Belgrad, 30. Juli. Der Direktor der ſerbiſchen 
Nattonalbank Peter Manoflowitſch iſt geſtern beim 
Baden im Bega⸗Kanal ertrunken. 


* Tworog, 28. Juli. [Nachträgliches zur Sobozyk⸗ 
ſuche.] Im Laufe dieſer Woche haben die hieſtgen Gaſtwirthe 
und die Brynneker Forſtbeamten, welche die ſeiner Zeit aus Oels 
hierhergeſandten Jäger des 6. Jägerbataillons durch drei Wochen 
beherbergt und beköſtigt hatten, das Verpflegungsgeld mit 70 Pf. 
pro Tag und Mann erhalten. Wie die „Königsh. Zig.“ bört, 
wollen die Forſtbeamten beim Landrathsamte um Gewährung eines 
Zuſchuſſes zu den Verpflegungskoſten vorſtellig werden, da ſie den 
Jägern nebſt Koſt und Quartier auch viel Licht, zumeiſt für ganze 
Nächte, liefern mußten. — Vor einigen Tagen iſt dem Heilgehilfen 
Rumpel ſeitens der Verwaltung der Koſchentiner Herrſchaft, dem 
Prinzen Hohenlohe⸗Ingelfingen gehörig, die für die Ergreifung des 
berüchtigten Sobezyk angeſetzte Prämie von 300 M. ausgezahlt 
worden. Die Auszahlung der ſtaatlichen Belohnung von 5000 M. 
dürfte auch in Kürze erfolgen. Gerüchtweiſe verlautet, daß die 
Frau des Sobezyk Anſprüche auf die Hälfte der Belohnung erhebt, 
indem ſie mit Rumpel im Einverſtändaiß gehandelt haben will. — 
Kaum iſt der berüchtigte Wilderer Sobezyk dingfeſt gemacht, iſt es 
dem fürſtlichen Revierförſter Grzyb in dem benachbarten Schwi⸗ 
rowitz auch ſchon wieder gelungen, zwei alte Wilderer aus Scharkow 
bei Langendorf beim Schießen von Rehwild zu ergreifen. Einer 
der Ne tt in das Gefängniß in Tarnowitz eingeliefert 
worden. 

* Guben, 29. Julſl. [Mord.] Der Obergärtner Rieck, der 
bei dem Prinzen von Carolath in Amtitz angeſtellt war, wurde 
heute der „Bresl. Ztg.“ zufolge ermordet und verſcharrt aufgefun⸗ 
den. Ein Taſchenmeſſer wurde bereits an einer anderen Stelle 
neben einer Blutlache gefunden. Als der [That verdächtig wurde 
ein taubſtummer Gärtnergehilfe verhaftet. 

* Thorn, 29. Juli. [(Ein mächtiger Waldbrand! 
war ſeit heute Mittag auf der öſtlichen Seite des Artillerie⸗Schieß⸗ 
platzes zu beobachten. ; 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
in Juli 1808 au Mole 


5 Barometer auf q ze 
Telegraphiſche Nachrichten. a Grein Wind. | Better 
Köln, 29. Jull. Wie die „Köln. Zt.“ aus Brüfſel Stunbe.l66 m Seehöhe, 5 Grad 
meldet, haben ſich, nach den letzten in Brüſſel eingetroffenen Nach⸗ 29. Nachm. 2 148,7 2b mäßig heiter „|+345 
richten, mehrere der aufrüßreriihen Stämme des 29, Abends 9 7512 I ſchwach bedeckt 9) |+22,9 
un un don Schreie 100 5 ermonte 1 Hauptmann CHal. | 30. un ie ne ei Rt 51174 
t 11 Leopoldville nach dem Gebiete des Aufſtandes aufge⸗ Am 29. Würme⸗Deinfmum T. 202 5 
Trieſt, 29. Jull. Die Macht „Corſaro“ des bekannten ) 8%, Uhr Gewitter mit Regen.) Nachts und früh Regen 
Reiſenden Albertis ſtieß bei Bologne fur mar mit dem engliſchen 6,2 mm). 


Dampfer „Caedmon“ zuſammen und verſank. Die Mann⸗ 
ſchaft wurde gerettet. 


Paris, 29. Juli. Von den geſtern ſtattgehabten 1443 Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Generalrathswahlen ſind 1382 Reſultate bekannt. Fonds⸗Berichte. 
Gewählt wurden 1013 Republikaner, 12 Sozialiſten, 226 x 
Konſervative. 131 Stichwahlen haben ftattzufinden. Die * Berlin, 29. Juli. Die Nachrichten aus Macedonten blieben 


auf die gegen politiſche Einflüſſe wleder unempfindlicher gewordene 
Börſe ohne Eindruck. In Uebereinſtimmung mit hohen Wiener 
Meldungen eröffnete auch hier der Verkehr zu beſſeren Kurſen 
und auf allen Gebieten machte ſich Kaufluſt, wenn auch in 
beſchränktem Maße, bemerklich. Namentlich wurden wieder 
Eiſenwerthe von der Spekulation begünſtigt. Heute wurden 
Gerüchte in Umlauf geſetzt, daß die Wiedererrichtung des Walz⸗ 
werksverbandes bevorſtehe, wozu allerdings zu bemerken wäre, 
daß in der letzten Zeit nichts von irgend welchen Beſtrebungen in 
dieſer Hinſicht bekannt geworden iſt. Aus Breslau wurden gleich⸗ 
zeitig günſtige Dividenden⸗Schätzungen für Lauxahütte verbreitet 
und neuerdings auf Fuſtonsbeſtrebungen ſchleſiſcher Werke hinge⸗ 
wieſen. Der Bericht eines rheiniſchen Blattes über eine plötzliche 
außerordentlich günſtige Geſtaltung des xheintich = weitfältichen 
Eiſenmarltes ſchien ebenfalls darauf berechnet, den M 

für Eiſenwerthe zu elektriſtren. Kurzum es hat den An⸗ 
ſchein, als wenn bon verſchiedenen Seiten gleichzeitig ver⸗ 
ſucht wird, den Kursſtand der Hüttenaktien zu heben. Wenn man 
dabei in Betracht zieht, daß an der Börſe die Parole ausgegeben 
iſt, bis morgen Eiſenwerthe zu kaufen, fo liegt der Schluß nicht 
fern, daß es ſich um Einzwängung einer Batſſe⸗Poſttion handelt. 
Im weiteren Verlaufe kamen aus Paris ſchwächere Kurſe, die mit 
den Vorgängen in Macebonien motivirt wurden. Der dadurch auf 
den hieſtgen Kursſtand ausgeübte Druck war indeſſen ein mäßiger 
und die Schlußnoticungen vom Sonnabend wurden nicht unters 
ſchritten. Die Umſätze von Bankaktien hielten ſich in mäßlgen 
Grenzen, was im Allgemeinen auch von Bahnen gilt, von denen 
nur Jura⸗Simplon, Warſchau⸗Wiener und Kanada Pacific leb⸗ 
haftere Beachtung fanden. Ueber Eifenwerthe, denen ſich das 
Hauptintereſſe zuwendete, haben wir oben ſchon berichtet. Koglen⸗ 
aktien waren eher angeboten. Privatdiskont 1¾ Proz. (N. Z.) 


Republikaner gewinnen 101 und verlieren 19 Sitze. Unter 
den Gewählten befinden ſich der Ackerbauminiſter Gadaud und 
der Arbeitsminiſter Dupuy du Temps. Alle Blätter konſta⸗ 
tiven, daß die Sozialiſten bei den geſtrigen Wahlen eine 
Niederlage erlitten haben. 

Madrid, 29. Juli. Die „Gaceta de Madrid“ veröffent⸗ 
licht ein Dekret, wodurch die Reſerve des Jahrganges 1891 


Eine amtliche Depeſche aus Manilla meldet: Die 
Mauren von Cabagan, Provinz Cagayan, hatten einen 
ſpaniſchen Poſten verrätheriſch überfallen, worauf die Kolonne 
des Generals Rio Cabagan am 17. Juli zerſtörte und dabei 
16 Mauren tödtete. Auf ſpaniſcher Seite wurden ein Kapitän 
und fünf Soldaten getödtet, gegen 40 Mann verwundet. 

Oſtende, 29. Juli. Bei der Erſatz wahl für die Deputirten⸗ 
kammer wurde an Stelle des geſtorbenen Deputirten Carbon 
(Katholik) deſſen Bruder, Carbon (FTatholih, mit 10045 
Stimmen gewählt. Der Kandidat der Liberalen erhielt 3034, der⸗ 
jenige der Sozialiſten 1265 Stimmen. 0 

London, 29. Juli. Nur noch drei Wahlen ſind 
noch nicht erledigt: zwei in Irland, eine in Schottland. Die 
Vertheilung der Parteien iſt folgende: 340 Konſervative, 
70 Unioniſten, 174 Liberale, 12 Parnelliten, 69 Anti⸗ 
parnelliten, 2 Kandidaten der Arbeiterpartei. Die Regierung 
verfügt daher über eine glatte Majorität von 153 
Stimmen. 

Konſtantinopel, 29. Juli. Es beſtätigt ſich, daß in 
Melnik ein Putſch verſucht wurde; die Einnahme dieſes 
Ortes durch die Aufſtändiſchen beſtätigt ſich jedoch bis jetzt 
nicht. Dabei wurde die Anwendung von Dynamit konſtatirt, 
was auf türkiſcher Seite Entrüſtung hervorgerufen hat. Die 
Einberufung der Redifßfs beſchränkt ſich auf die 
bisher ohne Garniſon geweſenen Städte Seres, Drama, 
Newrekop und Melnik. Diefeibe iſt durch den Ueberfall auf 
Melnik veranlaßt. Die Geſammtzahl der Einberufenen beträgt 
3300 Mann. In türkiſchen amtlichen Kreiſen wird nach⸗ 
drücklichſt betont, daß die Einberufung lediglich den Zweck 


Zondon, 29. Juli. (Schlußkurſe.) Befeſtigt. 

Engl. 2¾ proz. Conſols 107“ Preuß. proz. Conſols 104, 
talten. 5 proz“, Ftente 87, Vombarden 9 Aproz. 1889 Ruſſen 
„ Serle) 102 ¼, konv. Türken 25 öſterr Silberr. — öſterr. 

Goldrente —,—, Ayroz. ungar. Goldrente 102 prozent. Spanier 
66, 3½ proz. Eappter 101, Aproz. unifiz. Eaypter 103 ¼, 3% proz. 
Tribut⸗Anl. 98 ¼, 6proz. Mexikaner 91 ¾, Ottomanbank 18, Ca⸗ 
nada Pacific 53, De Beers neue 23 ¼, Rio Tinto 17¼, Aproz. 
Rupees 59, proz. fund. arg. A. 73¼, öproz. arg. Goldanleihe 
67, 4½ proz. äuß. do. 47, 3 proz. Reichsanl. 98/½, Grlech. 81. 
Anleihe 33, bo. 87 er Monopol⸗Anl 35 ½, 4proz Griechen 1889er 
27½, Braſ. 89er Anl. 75, proz. Weſtern de Min. 83. Neue 
Mexikan. Anleihe von 1893 87¼, Platzdiskonto %, Silber 30 ¼4, 


Anato‘ier 97, Chinefen 105 ¼ proz. Chins ſen 
Anleige) 110% 3proz. Ungarn 2 Proz. Agio. 
Paris, 29. Juli. (Schlußkurſe.) Zeit. 


proz. amortiſ Rente —,—, Zproz. Rente 102,00, 
Anleihe —,—: A 
„—, 4 proz. ſpan. ä. 
Looſe 145 


Anl. 66 ¼, konv. Türken 25,67 ½ 


Banaue de Parts 840,00. Bang. d' Escomte — 


Tab.“ Ottom 49375 Wechſel a. dt. Pl. 123,09, 


—.—, Bechſel a. Italien 4%, 
26,25, Portug. Tabaks⸗Obligation —.—, 
Privatdistont ½ 

Frankfurt a. M., 29. Juli. (Effekten⸗Sozletät.) 


Ungar. Galdrente —,.—, 


naux 28.00, Schweizer Simplonbahn 99,30 Nordd. L 
Mexikaner 90,80, Italteuer 88,70, Ediſon Attten —.—, 
Hegenſcheldt —.—, Zproz. Reichsanleihe —,—, Türkenlobſe ——. 
Nationalbank 143,10, 1860er Looſe —,—, Mainzer —.—, Werra: 
hahn —. Still. 
Haub n 29 Juli. Feſt. 

Krebitaktſen 338,00, Franzosen 909,50, Vombarden 232,50, 1880er 
Ruſſen 100,50, Deutſche Bank 194,40, Diskonto⸗Kommandit 219,00, 
Berliner Handelsgeſellſchaft —,.—, Dresdner Bank 163,75, Natio⸗ 
nalbank für Deutſchland 141,75, Hamburger Kommerzbank 127,50, 
Lüdeck⸗Hüchen. E. 153,00, Marb.⸗Mlawka 85,00, Oſtpreuß. Süd⸗ 
bahn 93 50, Laurahütte 136,00, Nordd. J.⸗Sp. 136,50, Hamburger 
Backetfahrt 104.10, Dynamit⸗Truſt⸗A.⸗A. 140,75, Privatbiskont 1°, 
Buenos Ayres 30,30. 


(8 0 
Conſols von 1889 —,— 
Goldanl. VI. Ser. von 1894 143, Ruſſiſche 


— 7 


663, Warſchauer Kommerz⸗Bank 540, 


wärtigen Handel 508. 
Mio de Janeiro, 27. Juli. Wechſel auf London 11. 


Bremen, 29. Jul. Börſen ⸗Schlußbericht. Raffinirtes 
etroleum. (Offiztelle Notirung ber Petroleum⸗Börſe.) Blau. 


oko 6,40 Br. 

Baumwolle. Ruhig. Uppland middl. loko 35 Pf. 

Schmalz. Ruhig. Wilcox 34 Pf., Armour ſhield 33%, Pf., 
Cubahy 34%, Pf., Fairbanks 29 Pf. 

Speck. Ruhlg. Short clear middling loko 31. 

Tabak. Umſatz: 480 Packen St. Felſx, 102 Faß Kentucky. 

Wolle. Umſatz: 182 Ballen. 

Hamburg, 29. Jult. (Schlußbericht) Kaffee. Good average 
Santos per Juli 76, per September 75 ¼, per Dezbr. 74¼, per 
März 73 ½. Behauptet. 


Feste Umreohnungl: 


Bank- Diskonto wechsel. 29, suli.gFinnische U.. 


(Charterd Bank⸗ 


Itoſſen. 
proz. Reute 88.15, 4broz. ang. Koldrente 103,18, III. Egypter⸗ 
4 proz. Nuſſen 1889 101,20, 4proz. unif. Tanken 
Tuͤrken⸗ 
30 Aprozent. Türk. Prioritäts⸗Obligationen 1890 496 50, 
Franzoſen 910 00, Lombarden 243,75, Banque Ottomane 708,00, 
„Rio Tiuto⸗A. 
433,75, Suezkanal⸗A. 3260,00, Cred. Lyonn. 825,00. B. de France 
3580, Londoner 
Wechſel k. 25 26, Chsg. a. London 25,27 ½, Wechſel Amſterdam k. 
206,25, do. Wien kl. 205,87. do. Madrid k. 420 25 Meridional⸗A. 
Robinſon⸗A. 247.00, Portugteſen 
Aprozent. Ruſſen 67.55, 


Schluß. 
Deſterreich. Krebitaktien 337¼, Franzoſen —.—, Jomdarben 95¼, 
Gottbardbahn 184,10, Diskonto⸗ Kom⸗ 
manbit 218,70, Drezdner Banf 168,60, Berliner Handelsgeſellſchaft 
158,30 Bochumer Gußſtahl 159,50, Dortmunder Unton St.⸗Pr. 
69,00, Gelſenkirchen 173,50, Harpener Bergwerk 156 10, Hibernta 
160,80, Laurabütte 137,80, Zproz. Portugteſen ——, Italteniſche 
Mittelmeerbahn 93,90 Schweizer Centralbahn 146,10 Schweizer 
Nordoſtbahn 142,10, Schweizer Union 99,80 ae ul 
0 — 
Caro 


0 Preuß. 4 proz. Konſols 105,40, 
Silberrente 85,50, Oeſterrelch. Goldrente 103,60, Italiener 88 90, 


A Livre Sterling — 20 M. 4 Rubel 3,20 M. 
2 — 


Hamburg, 29. Julf. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Räben⸗ 
Rohzucker I. Pro ult Baſis 88 pt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Juli 9,80, per Auguſt 9,77½, per 
Oktober 10,20, per Dezember 10,40. alt. 

Paris, 29 Juli (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent 
loko 27,25. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3, per 100 Kilogr. zer 
per Jult 28,25, ner Auguſt 28,50, per Oktober⸗Januar 29,50, per 


Jan. April 30,12 ¼ RS 
Paris, 29. Juli Getreidemarkt. (Schlußhericht.) Weizen beh., 
per Jul! 18,85, per Auguft 1885, per September⸗Dezember 
19.45, Nov.⸗Febr. 19,75. Roggen ruhig, per Juli 10,70, der 
November⸗Februar 11,25, — Mehl behauptet, der Juli 41,85, per 
Auguſt 42.05, per September ⸗Dezember 43,60, November⸗ 
Febr. 44,10. Rüböl feſt, per Juli 49,50, ber Auguſt 4950, 
ver September⸗Dezember 50,50, per Jan.⸗April 51,00. — Spiritus 
feſt, ver Juli 29,75, ver Auguſt 29 75 per September⸗Dez. 30,50, 
ge Januar⸗April 31,50. — Wetter: Bewülkt. 
Havre, 29. Juli. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 
Rio 3000 Sack, Santos 7000 Sack, Recettes für Sonnabend. 
Havre, 29 Juli. (Telegr. der Hamb. Firmg Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Jull ——, per Sep⸗ 
tember 93,75, per Dezember 92,25, per März 91,75. Unregelmäßig. 
Antwerpen, 29. Juli Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß Loto 18 ½ bez., ruhig, per Juli — Br., per 
Septhr.⸗Dezember — Br. 
Schmalz per Juli 82¼, Margarine ruhig. 
Antwerpen, 29. Juli. Getreidemarkt. Weizen ſteigend, Rog⸗ 
gen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte behauptet. 
Atuſterdam, 29. Jull. Bancazinn 39%. 
Amsterdam, 29. Jull Japva⸗Kaffee gvop ordtnarn 54¼ 
Amſterdam, 29 Juli. Getreſdemarkt. Weizen auf Termine 
wenig verändert, per Nov. 153. — Roggen loko unverändert, bo. 
auf Termine feſt, per Juli —, perOkt. 103, März 108. Rüböl 
loco 23¼, per Herbſt 22, per Mat 23 /. 
Lon er 9 05 An der Küſte 13 Weizenladungen angeboten. 
8 edeckt. 
London, 29. Juli Chili⸗Kupfer 45 ¼, per 3 Monat 45 ¼. 
London, 29. Juli. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 20. Juli bis 26. Jull: Engliſcher Weizen 1756, 
fremder 91 593, engliſche Gerſte 213, fremde 20 035, engliſche 
Malzgerſte 19 664, fremde —,—, engliſcher Hafer 498, fremder 
84 178 Orts., engliſches Mehl 14177 Sack, fremdes 48 078 Sack. 
Glasgow, 27. Juli. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 45 fh. 2% d. 
Glasgow, 29. Juli. 
vorigen Woche 4620 Tons gegen 2918 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 
Livervool, 29 Juli, Nachm. 4 Uhr 19 Min. Baumwolle. 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 


Stetiger. 
Juli⸗Auguſt 3%, Verkäufer⸗ 


Middl. amerkkan. Lieferungen: 


Bei Auguſt⸗September 3%, do. September: Oftober 3½ Käufer: 
preis, 
3¹¹7 d 5 

3% o, D 


Oktober⸗November 3% Verkäuſerpreis, November ⸗Dezember 
ezember⸗Januar 3% Käuferpreis, Januar Februar 
Verkäuferpreis, Februar⸗März 3%, d. do. i 


Telephoniſcher Börſenbericht. . 
Berlin, 30. Jull. Wetter: Nachts abgekühlt. 
Newyork, 29. Juli. Weizen per Juli 76, per Auguſt 76!/.. 


Berliner Produktenmarkt vom 29. Juli. 


Wind: W. + 19 Gr. Regaum, 753 Mm. — Wetter: Heiß. 
Die anhaltend ſchwachen Anlandszufuhren, ſowie die Voraus⸗ 


4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd, 12 M. 


Die Verſchiffungen betrugen in der M 


per 10,000 Ltr.⸗Proz. 


Gulden hol. W. — 4, 


ſetzung einer beträchtlichen Abnahme der Biftble ſupply für Welzen 


welche in der korteſpondirenden Zeit des Vorzahres um ca. 2%, 
Millionen Buſhel zugenommen hakte, gaben ta Amerika den Anſtoß 
zu einer Preissteigerung von 2 Cts. In Europa war nur Enge 
land feſt geweſen, und unſer Markt ging Heute unbeeinflußt von 
den ausländiſchen Preiſen ſeinen eigenen Gang, indem der abſolute 
Mangel an Abſatz und die fait 8000 To. betragende Waſſerzufuhr 
von 
ments führten. Durch das zunehmende Angebot der verkaufs⸗ 
luſtigen Kreiſe wurden die Preiſe für nahe Termine faſt halelos 
geworfen und ſchließen 2,50 M. niedriger als Sonnabend. Weizen 
war dagegen anfänglich im Einklang mit dem Weltmarkt etwas 


feſter, konnte ſich jedoch Angeſichts der Deroute in Roggen nicht 


halten und verflaute ebenfalls. 

Hafer für Juli höher, ſonſt ſchwach. Gekünd. 150 Tonnen. 
Roggenmehl flau und niedriger. 
niedriger. Spiritus in Folge größerer Ankäufe in Auguſt und 
September 20 Pf. höher. Gef. 30 000 Liter. 

Weizen lolo 137150 M. nach Qualität gefordert, Julk 
144 M. bez., September 147,75—148 146,50 M. bez., Oktober 
149—147,50 M. bez., November 150 — 150,25 —148,50 M. bez., 
Dezember 151—151,50—150 M. bez 
gen loko 114—120 M. 


Rog nach Qualität gefordert, neuer 
inländiſcher 117—118 M. ab Bahn bez., Auguſt 118,50 — 117,50 
M. bez., Septbr. 121,25 —121,75—119,75 M. bez., Oktober 124,25 


bis 122,75 M. bez November 126—125 M. bez., Dezember 126,75. 
bis 127 126,75 M. bez. 

Mais ſoko 114—122 Mark nach Qualität gefordert, per 
Juli 115,00 M. bez, September 109,25 M. bez. 

„Gerſte loko per 1000 Kilogramm 108—156 M nach Qua⸗ 
lität gefordert. 5 

Hafer loko 126 bis 152 M. der 1000 Kilo nach Qual. gef., 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 132 —137 . 5 
A uckermärkiſcher v. mecklenburgſſcher 132—138 M. bez., 

o. ſchleſiſcher 132 138 M., feiner ſchleſiſcher, preußlicher, mecklen⸗ 
burgiſcher und pommerſcher 140—143 M., ruſſiſcher 129 133 M. 
frei Wagen bezahlt, Julk 133,50 M. bez., September 126,50 M. 
bez., Oktober 125,50 M. bezahlt. 

Erbſen Kochwaare 132—165 M. per 1000 Kllogr., Futter⸗ 
waare 116—131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktoxia⸗Erbſen 
150 180 M. bez. 

ehl. Weizenmehl Nr. 00: 20 75—18,00 Mark bez., Nr. 0 

und 1: 16.50 14,00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 1650 

15,75 M. bez., Auguſt 15,90 —15,70 M. bez., September 16,35 bis 

. 5 M. bez., Oktober 16,65 16,45 M. bez, Nov. 16.80 16,70. 
e 


bez. N 

Rüböl loko ohne Faß 432 M. bez., Septbr. 442-4 M. 
bez., Oktober 44,2 44 M. bez., Nobbr. 44,1 M. bez., Dezbr. 44,2 
bis 44,1 M. bez. 


220 M 
ee en Juli 41,8-41,9—41,7 M. b 

bo ohne Fa f „bez., SSH 841,9 —41,7 M. 57 
417-418 41, M. bez. ng 
Ottober 408 40,9408 M 


Kartoffelſtärke, trockene, Juli 16 50 M. bez. 

mi e oe e p ehe 
—.— M. per o., für Hafer au } per 5 
für Mais auf 115,00 M. per 1000 Kilo, für Sl au 8 R 
( ) 


B B 8d 


M. 1 Franoe, 4 Lira oder 1 Peseta = 0,80 M. i 


— i ahn- 2 j 1 Priori 1 Italien. Mitteim. 4 94, do. Weonslerbk. 5 407,30 & Gummi HarWwien|20 |286 00 beg. 
Freiburger L...| — 29,25 6. Eisenb Stamm-Aktien. Eisenb.-Prioritäts-Obligat Maoedonier ne 3 61,50 bed. oanz. Privatbank 8 ; do. Schwanitz. 9 ½ 19.00 bz& 
Amsterdam. 2½½ 8 T. 168,45 bee |Ham. 50 TL. 3,148.70 K. Aachen-Mastr..| 2½ 77,25 bæ Bresi-War- Oeste de Minas..| 5 3, Darmstädter Bk.| 7 do. Voigt Winde 135.75 G 
London . 6 I. 20,25 be bub. “| 345 135,75 bz Altdamm-Colb| 4% 117,00 bz schauer Bahn Portugies. Obl...) — o. do. Zettel 41/5 1404,75 B. 2 Anhalter . . — 
Parismnumunn| 2 | 8 T. | 80,90 bzG Köln-M. Pr.-A.| 3½ 42,00 B. Altenbg.-Zeitz | 9,9, |301,50 6. Gr Berl.Pferde Sardinische Obl.) 4 Deutsche Bank.] 9 195,00 bes. | |Berl. Anh. . 7 49,00 8. 
Wien 4 8 T. 1468,15 bz Mail. 45 Lire L. — Crefelder ... 1½ 17,0% bzG Eisenbahn. . 3½ 04, 28 8. [Süd- ital. Bahn....| 3 do.Genossensch) 5 2,60 beg. 8 Sresl. Lnk....| 8%, 48% 0 bd. 
Itallen. Pl. 5 10 T. 77,5 be Mail. 40 Lire L.] — 13,80 8. Crefld-Uerdng 5 166, 75 bz Mainz-Ludwh. | 4 Serb. Hyp.-Obt...| 5 do. Hp.Bk.60pCt| 7 135,00 vzB. JE do. Hofm.| 6 47,59 f. 
Petersburg. 41/.|3 M. 248,90 bz |Mein.7Guld-L.| — | 24,60 bz. Dortm.-Ensch.| 4% 140,00 bz do. do. 3 o. Lit. B. E 8 1219,00 bra. chemnitz 6 118,50 c. 
Werschau. . 4½ 8 T. 218,00 b [Ost. 18 erl. 3172,20 bz Eutin. Lübeck. 1½ 59,80 : fNordd. Lloyd. 4 Gente Pao iDGN 8 16400 br G. |2 Floether 6 124,30 be 
Berl. Z. Tomb. 3 ½ U. Z. Priratd Ig Edo. 1858erL| — Frnkf.-Güterb.| 2 93,50 bz Oberschl. . 3½ 0, 25 6 flllinois-Eisenb. Fi  1Germ.V.-Akt.| 0 77,60 bed. 
— — — o. AB60erL|4 157,75 G. Halberst Blank| 54 133,50 . G. do. (StargPos)| 4 Manitoba, 4½ 102,80 bed |, oreditbank 4 128,80 bzG. S JGörlitz Körn.| 10 200,00 bed. 
Geld, Banknoten u. Coupons. ] do. 1864erL| — Ludwsh.-Bexb.| 9%, 1244,75 be E. HOstp. Südbahn| 4½ Northern 539, 5 6,10G syGörl. Lüdr. .| 8 78,0 bd. 
Sovepelgns ... Joldenb. loose 3 30,75 be Lübeck-Büch .| 6 453,50 bz do. do. do. do, I i 19 202,75 beg. [in |H. Pauksch .| 3, 40,75 6. 
20 Franos-Stüok.... | 16,27 bB. |Raab-GratzerL| 2%, 1400,10 G Mainz-Ludwsh | 4% 449,25 bz Werrab. 1890| 4 104,25 bzG do. do. ll 5½ 146,50 bag. Lud. Löwe...) 20 418,00 b 
Sold - Dollars A, 4,4825 bz uss. 1864 Pr. 5 71,50 bz Marnb.-Mlawk.| 4 5,50 bz Albrechtsbgar| 5 do, do. „5 ½ 1109,50 b. = |Pomm. or...) 4%, | 78:30 
Amerik.Not.ADollars | do, dss br. 5 57780 G MecklFr.Franz Busch Gold-O.| 41 San Louis Frano. f 2 |Schwarzk. .... 12½ 254700 br 8. 
Engl. Mot. 4 Pd. Sterl. 20,44% bz |Türkenloose . — 38,50 bz Ndrschl.-Märk.| 4 402,00 b ux-Bodenb. l. 8 anouisFranoil'n 8e e ene 8 459,60 6. 5 |Stett.-Vik.-B.| 6 3/90 be 
Franz. Not. 100Fros. | 84,00 bz Ung. Pr, Loose] — 281.60 bz Ostpr. Südb. . ½% | 94,75 be. Dux-Prag G-Pr| 5 do. do. West. * E |Stett. St. Pr. 6 44,00 bzB.. 
Oestr. Noten 100 fl... | 168,30 b Venet. Loose.“ — 24,10 bz aalbahn „| 0 53,10 G. do. 1894| 4 104,20 c |SouthernPacific. Ct...) 6 12600 bed. |= Sudenburg....| 20 237,00 G. 
Russ. Noten 100 fl. 249,00 br Ausländische Fond e e e ih er Franz. -Josefb.| 4 Hynotheken-Certnket 67 1 a 1 95 8 Nene 800 28 
Russ. Not. ult. Aug... | 249 00 bzG. US. sche Fonds. | He h 7675 850 GalK.Ludwigs- ypotheken-Oertifikate, 5 2 12.80 re 9 0100 G 6% 17900 5 
e eee eee = eh Odense ee Sans Hypoth.-Bankız 14% do. (Ciesel). 4½ 401,00 hzG, 
* 0 .. N = b. 2 8 2 
Deutsche Fonds u. Staatspap.| do. 4888| 47, 49,00 be Aussig-Tepiitz|#4,. 350,00 bzG. eser 4 102,75 6 a Bresl. Pferde-Bh| 8 |474,00 626. 
Biene s 0 e ee ten 0 5 400,00 bzG. Böhm. Nordb..| 7 KronpRudolfb.| 4 N do. Elektr.Bahn| 8 192,50 be, 
4 e, 3% 00h Se fön g 0e a0 dee adem dete 5% eos so e. aden? g KJ de: „ 6 4 Posen. Prov-Bk. 44 1080 & |ar.Bari'Pfordab. 121, 29200 c 
eres.cons.Anı.l& 408,40 G Suden God 50 Buschtherader 10% do. 8815 e ee do. 40. M.. 4 1 Ent- 80 J öpci 97 182.80 C San e 1 101,20 be G. 
e /oans, Goldia. | 20,00:02G, Inunendenihnn 5 (40,80 . 40. Stasi 5 Fargo C 40. Hp. 8. ff. M. V. Vi. S do. Hyp.-Akt.-Bk.| 6½ 185,60 bed |Hb. Pakf. Pf... 0 104,00 bzG. 
ati Anl. 1868 4 910 BG fdo.Monop-Anl.|4 | 38,75 6. rer Knee. s do. Gold. Pio. 7 10,20 bz6] 90. 40. 31 i Nordd. Lloyd 
8. Anl. do. Pir.-Lar.| 5 = 2 : 717 75 . . 5 pCt... . 
' Italien. gente. 4 | 88,75 G. e, mn HB: Hyp-Pf. (2100314 1100,20 bz fan Westi Bank 7 8999 @ Ersust: Zucker: | 12 40 0 8 
or — A N At. u. . „ * 2 , „ Reichsbank . N sum 1, 
ee e a [Rumeneeani oh. torrec jazz Zumsrilen Mntac 
Posener Prov. een ef l 995 ale: 30 4888 06 0 h 5 do. do. (rz400) B 
Anl. Scheine. 3½ 1101,25 C Anleige au 6 | 92,90 beg Li 5 ap" 
essere. 8 s ee een | 707565 este . 57,1026 center. | arsch, Comerz| 10} Bergwerks. u. Hüttenges. 
vo. est, G.-Rent. 404,10 bz f . 0 isoonto 
2 Reichenb.-P 81 (Silber) ...... 4 unkb. Hyp.-Pfdbr. 05,00 8 f 
99 55 10 e 0 % 8 47 80 8 r. ls. | 47,00 b Sd eb 3 72,60 f. Ipomm. tube. Alk.“ | > 5 ; gerte 5, 127,60 . 
Etrl.Ldsch| 4 a e , In ae ang Industrie-Papiere. 8 Be 
dp; dee esd do. Kronen Balt. eisen 3 ung Ei 8.6. 4½ 108,78 & al, Pi, dung fee „ 199,80 eee fag. Elek- Get. © 238,80 rc 5%, 429,28 be 
Kur.uNeu- obiig(Localb)| 3 | 83,80 @ Donetzbahn ....] — 40 90. . . 4 /a 103/00 C. B.-Pfandbr. in, u. . 4 404,30 @ erl. Carl. — 706.09 & Consolidation . 8 182,50 be 
mri neue 3½ 402,80 G. Poln. Pfandbr.| 44, | 69,60 bea. |ivang. Bomb. 5 do. do. Sn. #7. 1103,00 G_|pomm. Hyp. J. . (4 102,10 60 91,00 8. Joourl. Bgw......] 0,00 bc. 
2 | co. ..|4 do.Liq,-Pf.-Br| 4 | 68,00 b Kursk-Kiew a. 40 ½ Baltische gar.| 5 P.B.-Gr.unkb(rz140)|5 48,50 C. 89,50 bz@ |Dannenbaum.... 3 44,80 be 
& | 0Ostpreuss| 3½ 404,30 6. Port. A88—89| 4½ 41,40 bzG. Mosco-Brest....| 3 79,25 bz Brest-Grajewo| 5 f. Sr. Ill. V. VI. (z 100905 409,80 G. ae) eee 5 
Pommer. 3½ |401,50 bzG. do. Tabak-Anl.| 4½ 93,20 bze. uss. Staatsb...| — Gr. ss. Eis. gar 3 | 91,006 do. do. (rz 594,017.90 0 1155,00 6 | do. o. nee. 6 139 50 bz. 
u do. Röm. Stadt-A.| 4 92,50 6. do. Südwest.. — Ivang.-Dom.g.| 41/4 |104.25 bz&| do. do.X.(rz110)|4,,1113,00 G. 146,00 bzG. 69,90 kzB.. 
S Posensoh. 4 402,30 G do. II. II. VI. 4 88.70 62G. Wrsch.-Teres.| 5 Kozl.-Wor.g..| 4 100,40 be do. do. (rz100)|4 102,00 bzB. Passag 86,40 6. 153,30 bz6. 
. do. 3½ 40,40 f. Rum.Staats-A.|4 88.75 6. Wrsch.-Wien. 47 ½27 2, 00 bz do. 1889 4 Pr. Cent. -P. (rz400)|4 405,60 be E. Meissen — (652,00 @ 173,60 bzG. 
Schls, do. Rente 90| 4 88.90 bz eichselbahn | 5 Ku.-CharAs(0)| 4 100, 50 bz do. do. (rz100)13,,1100,50 &. IBerl.Elekt.-W.... 10½ 232,80 bed. 94,50 bz& 
IdsohlLt.A| 3½ |400,80 vz do. do. fund |5 03,00 G. Amst.-Rotterd.| 27 do. (0b)1889| 4 199,0 oz | do.do. kündb.190014 |105,60 beg geri. Holzcomt. 5½ 1106.60 bzw 172,50 bz 
do. |4 do. do.amort.| 5 98,00 6 Canada - Pacif. 5 54,10 bz jKur-Kiewoonv| 4 |402,25 f. |Pr.Centr.-Pf.Com-O.|3,,404,10 bzG [Ben. Lagerhof..| 2 123,80 G. 5.00 
N 45 400,80 G. do. do. 92...|5 | 99,10 nz Gotthardbahn ? 183.90 bz j1osowarSeb... 5 7915 0 192100 As do. do.St.-Pr.|5 23,30 167,00 fl. 
o. do. C. 5 OA. 1 osco-qarosl. 5 M. Br., Mbt. 5 
Wite. Hit, 3%, 40 4,75 oz eee e,, e liel nerd. Baß 8¼ 425,50 & o. Kursk g. 4 | 98,75 det | do.div.Sor. C2400) 3,,1104,20 be Ines Ar Mbt.| 4 188000 8 20800 
do. neul. Il. 3½ 40 4,70 bz do. do. 1890.4 tien u 29,50 @ do. Rjäsan g. 4 do. do. (rz 100% |401,75 bzG.|Königstd. Br. 5 32,75 be H. Lauchham. cv... 99,00 8. 
„Pommer. 05,10 G. do. os. E.-B.-O. 4 Lux. Pr. Henri| 3 83,40 bzG do.Smolen.g. 5 104,00 bz |Prs. Hyp.-Vers.-Cert. 4 |100,70 bz G Landre By. 40 ½ 234,00 bzG. 423,00 brd. 
5 bosensch. 4 405,20 G. Russ 4 Staats Schweiz. Cent 5 45.80 bz jOrel-Griasy . 4 |100,90G de, do. do. 3 400,50 & Münch. V.-Br.....| 44, 1157,50 pz@ 65 00 be. 
= 3 Posensch.| 3½ |102,30 be rente v. 1894| 4 68,00 bz do. Nordost 5, 142,25 be Poti- Titlis gar. 5 N 13 284,50 bz G. 1 „A. 4 99,00 G. 
S Preuss. . 4 105,30 G. Bodkr.-Pfdbr. \5 20,50 C do. Unionb. 3½ 99,90 bzG. |Riäsan-Kozl.g.|4 40ʃ, 70 bz 12 [273,00 bee |Marienh. Ktz. ....| 2½ | 66,50 be G. 
* ASohles. 4 105,20 G. Ido. neue. 4½ 403,30 bzG. estsioilien. . 3 62,20 bz Rjäsan-Uralsk- — 1141,00 & Oberschl. Bed...| 3 83,90 bz&.- 
Bad.Eisenb.-A.| 4 |105,60 G eG 6 3% 9470 be - ee 5 103,00 bz 9 4 17750 85 6 50 1 0 — | 85,10 bes 
878 . K. 1892 375 ee Bo ana Eisenb.-Stamm-Priorität. |Aybinsk-Bot. ..| 5 do. (r2110)14,|140,25 8. 2 1 En 121.00 Er 
Hmb.Sts.-Rent| 3½ 06,0 B. Serb. Gid-Pfdb) 5 | 85.50 8. Südwestb.gar.|4 402.60 b | do. do. (7214004 8 Butzke Metall. „ 248.00 bzG 
40, do. 1886 3 98.90 bzG. do. Rente 95 5 70,90 bz@. ua 5 do. do. (rz100)|4 104, 20 bzG Chem.Fab. Milch 10 47,00 bz. 12,25 G 
. Anl. 3%, 402, do. neue 85 5 70,90 bzG. 66,25 bz N 7 Ch. F. Anglo, G. 7 126,0 30,00 G 
Seed Anl. 3 16200 8 e e | alone 439,50 bed. ruten . 4 04,10 0. Bankpapiere. Chf. Leopolds. 3½ | 91.75 20 88,00 bz& 
Bächs.Sts-Ani.| 37, | TürkA.1865C.|4 | 27,50 Wiadikaw.0.8|4 |102,25 b2G {Bank f. Rheinl... 6 do. St. Pr.....|5 26,80 6. 174,00 bz 
do.Stasts-Ant.| 3 do. do. D.|4 | 25,506 Prignitz. Karskos-Selo..|'5 B.f-Sprit-Prod.H| 3% | 78,59 bd. [ch. F. Oranienb. s 169,00 6. 295,00 be 
151 9 do. Administr. 5 99,10 bzB, 5 Berl. Cassenver.| 4 127,66 6. Ch. F. Union...) 8 26,00 bad 5,00 
008papiere. do. Consol. 90 4 _ 123,75 bzG. Anat. Gold- Obi. 5 95,30 bz do. Handelsges. 7 158,00 bz Danziger Oel... 0 93,00 B. 52,00 bz& 
Rad.Präm.-Anl| 4 |446,00 bz Ung. Gid-Rent.|4 103,75 b “| — Gotthardbahn |4 423,0 G. do. Maklerver. . 6½ 449,10 G . 407,10 G. 127,60 ba. 
Bayr. Pr.-Ani. | 4 [457,00 bz do. Kronen-A.|4 | 99,40 bzG. , EafOstpr. Südb..... 4½ 9,90 bz NSicil.Gld.-P.ov | 4 186,80 = | do.Prod.-Habk. 129,00 6. 00 G. 37,00 bz@. 
@rnsoh.20T.L.| — |109,80 8. do.Gld.-inv.-A.| 4½ 405,20 G. si: ‚HSanlbahn ........) 43 120,10 G. do.do.v.1894 | 4 Börsen-Hdisver. | 0 ‚5 447,76. bz ; 
Dexs.Präm.-A.| 3½ 42,90 bz do.Tem-Bg.-A.| 5 \Weimar-Gera & 103,0 G. ital. Eisb.-Obi.| 3 54,50 G. |Bresi. Diso.-Bk...| 6½ 46 60 G Exestrrff. Salz.. 8 14,00 bzB. 460.00 bc. 
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Poſen. 


Roggen zu beträchtlichen Löſungen alter Hauſſe Engage⸗ 


Rüßhöl auf Realiſationen 


41,70 M. 


